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Landesvater und dem Reiche als feſte Säule 
des Kaiſerthums noch viele Jahre in alter 
Rüſtigkeit und Friſche erhalten bleiben! 


September. 

Großherzog Friedrich von Baden begeht 
dieſem Dienſtage ſeinen 76. Geburtstag 
amit eine Feier, zu der ihm nicht nur die 
ohner feines Landes, ſondern alle Deut- 
EN von Herzen Glück und Segen wünſchen; 
un Badens Herrſcher iſt im beiten Sinne des 
Wortes ein Landesvater, und ſeine Regierung 
unlöslich verknüpft mit der Geſchichte der 
Autſchen Einheits⸗Beſtrebungen, mit der Er- 
mung, Schaffußg und Entwicklung des 
Auſſcchen Reiches. Außer den Trägern der 
Noſſerkrone hat kein Fürſt jo aufrichtig und er⸗ 

eich wie dieſer ſein Denken und Handeln 
den Dienſt des großen Vaterlandes geſtellt. 
Zanger als fünfzig Jahre führt Großherzog 
friedrich Badens Regierung. Unvergeſſen it 
24. April dieſes Jahres, wo dieſes denk⸗ 
Furdige Jubiläum unter der Betheiligung 
Zen ganz Deutſchland feſtlich begangen wurde. 
damals hat unſer Reichskanzler, Graf Bülow, 
A an der Spitze einer Abordnung des 
Dundesraths vom Großherzog empfangen 
Purde, deſſen Perſönlichkeit und Verdienſte in 
nir ihm eigenen meiſterhaften Weiſe gekenn. 
chnet, indem er ſagte: „Was Eure königliche 
eit, geſchmückt mit allen Eigenſchaften, die 
Deutſchen im Herrſcher den Menſchen 
uswerth machen, mit Gottvertrauen, 
keit, Weisheit und Pflichttreue für die 
mere Wohlfahrt Ihres Landes unermüdlich 
wirkt haben, das iſt in allen treuen badiſchen 
unauslöſchlich eingeſchrieben. Mir 
wer, als dem oberſten Beamten des Reiches 
i Vorſitzenden des Bundesraths, liegt es 
herzlichen Dank darzubringen, den das 
futſche Vaterland Eurer königlichen Hoheit 
die vorausſchauende, unbeirrte, hingebende 
Eitarbeit an der Neubegründung des Reiches 
kuldet, von dem erſten Einlenken der badi- 
Nu Politik in die Richtung, die für einen 
Mssbaren Zuſammenſchluß von Nord und 
ud entſcheidend ward, bis zu dem denkwürdi⸗ 
Augenblick, da Eure königliche Hoheit als 
Aer das Hoch auf einen deutſchen Kaiſer aus⸗ 
zungen konnten. Jeder Deutſche, der in der 
chen Geſchichte zu leſen weiß, wird es als 
ö beſondere Fügung preiſen, daß in den 
Mſalsſchweren Jahren unſerer Einheits⸗ 
e an der Weſtmark des Reiches ein Fürſt 
tete, deſſen Herz von Jugend auf für die 
0 des deutſchen Namens und die Ideale 
es Volkes ſchlug. Auch nach der Verwirk⸗ 
mung des Sehnſuchtstraumes unſerer Väter, 
mer ruhmreichem Antheil der tapferen Söhne 
ſchönen Badens, jind Eure königliche 
keit bis auf den heutigen Tag in vorderſter 
e der Bundesfürſten ein beredter Verkün⸗ 
ind treuer Hüter des Reichsgedankens ge⸗ 
Und wie die Nation bis an das Ende 
Beichicke niemals aufhören kann, das 


Zum Tode Virchows. 


Wie Deutſchland ſeine großen Todten ehrt, 
zeigt ſich gegenwärtig wieder beim Heimgange 
Virchows, im ganzen Lande iſt die Trauer 
um den großen Gelehrten einmüthig und ſelbſt 
die Kreiſe, welche dem Politiker Virchow 
feindlich gegenüberſtanden, ließen der Thätig⸗ 
keit deſſelben als Mediziner und Pathologen 
volle Anerkennung angedeihen. Der Kaiſer 
hat an Frau Geheimrath Virchow ein Beileids⸗ 
telegramm erlaſſen, in welchem er den Wunſch 
ausſpricht, daß die Wittwe in ihrem Schmerze 
der Gedanke aufrichten möge, daß den großen 
Forſcher, Arzt und Lehrer, deſſen Lebensarbeit 
der deutſchen Medizin neue Bahnen erſchloſſen, 
mit der ganzen gebildeten Welt ſein König in 
dankbarer Geſinnung betrauert. Reichskanzler 
Graf Bülow ſagt in ſeinem Beileidstelegramm, 
daß Virchow für den Fortſchritt der Wiſſen⸗ 
ſchaft, wie für den Ruhm deutſcher Forſchung 
Unvergängliches geleiſtet. — Auch im Aus⸗ 
lande hat die Trauerbotſchaft tiefen Eindruck 
gemacht, die Londoner und Pariſer Blätter 
bringen ausnahmslos Artikel, in denen ſie das 
Wirken Virchows anerkennen. Der deutſche 
„Reichs- und Staatsanzeiger“ bringt einen 
überaus warmen Nachruf, in welchem hervor- 
gehoben wird, daß ſich Virchow alle Zeit als 
ein treuer, nie verſagender und hochbewährter 
Rathgeber der Behörden erwieſen hat, der 
Nachruf ſchließt: An Beſonnenheit und kriti⸗ 
ſchem Scharfblick ein unvergleichlicher Forſcher, 
unabläſſig thätig bis in die neueſte Zeit, ent⸗ 
faltete er, dem die Wiſſenſchaft vom Leben jo 
viel verdankt, in ſeinem immer gleichen, der 
Arbeit gewidmeten Handeln zugleich die echte 
Lebenskunſt. Unvergeſſen iſt, wie er auch die 
Anſtrengungen der zu ſeinem achtzigſten Ge— 
burstage veranſtalteten prunkvollen Feier zu 
überſtehen wußte. Tragiſch muß es berühren, 
daß er im Vollbeſitz ſeiner körperlichen und 
geiſtigen Kräfte nun an den Folgen eines Un— 
falls vorzeitig ſein Leben eingebüßt hat. Aber 
wenn die Wiſſenſchaft mit der ihm engverbun⸗ 
denen Familie trauernd an ſeinem Sarge 
ſteht, ſo darf es ein Troſt ſein, daß die Früchte 
ſeines Schaffens erhalten bleiben und der 
Name Rudolf Virchows als einer Leuchte der 
Wiſſenſchaft fortleben wird in ferne Zeiten. 

Die Leiche Virchow's iſt im Gartenzim⸗ 
mer der Wohnung in der Schellingſtraße auf- 
gebahrt; der Ausdruck des Geſichtes iſt ein 
milder und friedlicher. Die Kinder des Ver⸗ 
ſtorbenen, die nicht in Berlin weilten, ſind im 
Laufe 1 3 Die Leiche 
: as oil einbalſamirt werden. Zu Virchow's Krank⸗ 
ni der 9 er zu ehren, die ihre Füh. bei die durch den Unfall bein Abſpringen 
Anz, geweſen find auf dem a 1 lieh den von einem Straßenbahnwagen am 4. Januar 
gung; jo wird ſie allezeit in ee ſten dieſes Jahres herbeigeführt wurde, ift noch 

merungen neben — unvergeßlichen an- hervorzuheben, daß der Bruch des Oberſchenkel. 

5 rich, der Eurer königlichen e. halſes, den ſich der greiſe Gelehrte damals 
12 ers eien g —.— Sa 5 ah zuzog, nicht geheilt, der Knochen in Folge des 
ten Mat bewahre N 1 at eu Kaiſe = „|doben Alters nicht mehr zuſammengewachſen 
ich nicht Haie nehmen lassen. dente gott it. So lange ſeine Kräfte reichten, beobachtete 
begnadete ) 8 eee 1 PR: — 2 Virchow den Heilungsprozeß als kritiſcher 
Reiches . 5 28 act l er 0e Arzt, und er ſelbſt demonſtrirte ſeinen Freun 
danken und Glück z wi id 1 feierte den den den „Fall an der Hand eines Röntgen 
Alen, verdi 10 Eu Sers er in Karlsruhe] bildes, das von feiner Verletzung hergeſtellt 
n einem Hann Rs ** iſterten Trink. worden war., Virchow iſt bekanntlich Ehren: 
bruch, der . Ein Vor⸗ bürger von Berlin geweſen und deshalb hat 
bild ſelbſtl > "ei dender Pflicht rfüllun der Magiſtrat beſchloſſen, die Beerdigung durch 
N dſer, hingebender licher die Stadt zu übernehmen. Die ſterblichen 
Ueberreſte Virchows wurden heute von dem 


Regierung, wie in militäriſchen Ver⸗ 
Trauerhauſe nach dem Rathhauſe überführt 
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erer 
kaltniſſen. ein treuer Waffengenoſſe und Förde⸗ 


ker F, A . 
Eder Gedanken meines hochſeligen Groß- 


8 \ ne 15 g d im großen Feſtſgale aufgebahrt. N 
, ein r und eifriger Hüter der er- | une große „ aufgebahrt. An 
orbenen Sate und e deutſchen[ dem am Dienſtag ſtattfindenden Leichen 


begängniß werden außer dem Magiitrat. den 
Stadtverordneten und Kommunalbeamten, 
noch die Staatsbehörden, die Univerſität, die 
Studenten, zahlreiche Vereine und Korpo⸗ 
rationen, Parlamentarier und Abordnungen 
aus Stadt und Land theilnehmen. f 


kes, in allen dieſen Dingen ein Vorbild 
zunſere jüngere Generation, jo ſtehen Eure 
gliche Hoheit vor den Augen der Gene— 
r In, die ich repräſentire, die unter den Ein⸗ 
igen des großen Jahres aufgewachſen iſt.“ 
Mit dem Urtheil des Kaiſers und ſeines 
1 ers über Großherzog Friedrich ſtimmt 
baer deutſche Mann ohne Unterſchied der 
ſergzeirichtung überein. So lebt das Charak⸗ 
* bild des Fürſten im deutſchen Herzen. 


Ein neuer Vulkanausbruch. 


Newyork, 6. September. Ein Tele- 


Fchuld und Hübne. 


I dem Franzöſiſchen frei bearbeitet von 
9 


Wilhelm Thal. 
ir Nachdruck verboten. 
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er dagen, das hat nichts 3 
ig. 2% „ein wenig Ermüdung hat nichts auf 
en, A meiner Jugend kannte man die Blut- 
he a noch nicht, das iſt erit eine Errungen⸗ 
u Mn der Neuzeit, Sie ſehen alſo, daß Sie 
deln anders als gewöhnliche Sterbliche behan⸗ 


bleifarben geworden. 


gere. „Sie werden Simone und Herrn von 
Nerſtel veranlaſſen, ſich zu ſchonen. Sie ſtren⸗ 


einzige Nacht verlaſſen.“ 


Krankenwärter haben, als mich; ich laſſe mich 


„Himmel ſei Dank, das Alter ſehr wenig in einem weichen Fauteuil. 
bar. Sie erwarteten mich wohl nicht, Hunger, wann wird denn 
rte Freundin,“ fuhr er fort, ſich zu der dinirt?“ 

en wendend, die zu lächeln verſuchte. \ 
was wollen Sie, es wandelte mich plötz⸗ Flaſche 


Doch ich 


alten Weines bringen laſſen,“ 
gen, und vor allen Dingen wollte ich unſere Zimmer auf der Stelle. N 

5 ihrem Neſte ſehen. Ohne den Be. Der Dottor ließ Simone am Bett der Mut⸗ 
deleidigen zu wollen, der mir gewiß des- ter Platz nehmen. Nachdem er fie ſorgfältig 
icht böſe iſt, muß ich geſtehen, daß es nach der Natur des ſo plötzlich aufgetretenen 


Reer einladend it. Jedenfalls aber iſt Leidens befragt und ſich nach den anſcheinend 


th . 
Halb 


man 


chü vor Störenfrieden und vor Geräuſch geringſten Kleinigkeiten erkundigt hatte, 
kt. Man glaubt ſich am Ende der Welt. ſagte er: 


Aren ed Brief, in dem auch einige Worte von 
[ef ſo viel ich ſehen kann, nur leichten Un- 
1. m ſtanden, hat meine Abreiſe beſchleu⸗ 

doch habe meine Lenden gegürtet, met⸗ 

b in die Hand genommen, meinen 

EN und da bin ich. Der Freund hat 

| hof or mitgenommen, und diefer wied fie 

T "ringen d bald aus Ihren Betten heraus- 


ind der Doktor mit lächelndem Munde Natur deſſelben find ihm völlig unbekannt.“ 
ſprach, befühlte er den Puls der 


„Haſt Du auch genügende Hülfe, ſteht Dir 
nicht eine kluge, ergebene P zur Seite?“ 

„Herr von Nerſtel wollte das nicht,“ verſetzte 
fie. „Außer dem Arzt, ihm und mir, iſt nie⸗ 
mand in dieſes Zimmer getreten, ſeitdem 
meine gute Mutter an daſſelbe gebannt iſt.“ 
„Mein junger Kollege hat nichts Beſonderes 
5, 9 * 


ic ud betrachtete fie mit großer Auf I io 
. e . 1 . 7 2 7 mein. * e \ 
doch inne Empfindungen zu verrathen, war „Die Aufregungen und Ab⸗ 


öchſten Grade betroffen. Die Ge- 


e eee e d 48 m. de 


gangen ein 


** 


die Einwolder 


der früher klar und durchſichtig geweſen, war tanen Störung des Organismus auch etwas] der Lektüre dem Schlummer widerſtehen. Doch 
ſchon Herr trotz ſeines Buches und der Anſtrengungen, die 

„Ich fühle mich bereits beſſer, ſeit ich Sie \ N 
ſehe, lieber Freund,“ murmelte Madame Dar- benachrichtigen, und ich freue mich, daß ich ge- 


in ihrem Zimmer häuslich nieder und verlaſſe 
müſſen, denn bis jetzt macht ſich bei nur, es nur mit Ihnen. Man ſchläft ja jo ſchͤn „h 


„In einem Augenblick; ich werde Ihnen eine 
. er⸗ 
die Luft an, auch einmal friſche Luft zu widerte Herr v. Nerſtel ſchnell und verließ das 
i \ 

Verſtel 
Tiſchgenoſſe und 


von 


25 1 Uhr Morg 
mer der 


immer heftiger wurde, begann in der Nacht 
vom 2. September. Der Gouverneur forderte 
von Georgetown, Chateau 
Belair und anderer Dörfer und Güter im Nor- 
den auf, ihre Wohnſitze zu verlaſſen. Ein 
neuer ſchrecklicher Ausbruch trat am 3. Septem⸗ 
ber um 9 Uhr Abends ein und dauerte bis 
5 Uhr Morgens, die ganze Inſel in eine mit 
Elektrizität geladene Rauchwolke hüllend. Ein 
Kommiſſar wurde zu Schiff entſandt, um die 
Ausdehnung der Zerſtörung und die Zahl der 
Opfer feſtzuſtellen. Dieſer berichtet nach ſeiner 
Rückkehr, er habe Chateau Belair wohlbehalten 
gefunden. Fitz Hughes' Eſtate habe ſehr ge— 
litten. Die Einwohner verlaſſen den Bezirk. 
Menſchenleben ſeien nicht verloren gegangen. 
Georgetown ſei ebenfalls wohlbehalten. Der 
Ausbruch des Veſuvs dauere immer noch fort. 
Das Schickſal der karibiſchen Inſeln ſcheine be⸗ 
ſiegelt zu ſein. Der letzte Ausbruch habe län⸗ 
ger gedauert und ſei heftiger geweſen, als der 
Ausbruch im Mai. 


Aus dem Reiche. 

Vor dem Kaiſerpaar fand am Sonnabend 
bei Frankfurt a. O. die Parade über das dritte 
Armeekorps ſtatt und nahm einen glänzenden 
Verlauf. Nach der Parade beſichtigte der Kai— 
ſer die alten Krieger, welche in einer Zahl von 
10000 Mann auf dem Zugang zum Parade⸗ 


felde Aufſtellung genommen hatten. Am 
Nachmittag fuhr das Kaiſerpgar mit dem 
Kronprinzen nach Potsdam zurück. — Prin⸗ 


zeſſin Heinrich iſt von ihrer Erkrankung an 
den Maſern völlig wieder hergeſtellt. — Der 
zum Kommandeur der bisher vom Kronprin⸗ 
zen von Sachſen befehligten 23. Diviſion er- 
nannte dienſtthuende Generaladjutant des 
Königs von Sachſen, Gen. Lt. Georg Hermann 
v. Broizem, iſt 52 Jahre alt. Er hat faſt zwei 
Jahrzehnte dem Generalſtab angehört. — Der 
Vizepräſident der Reichsbank in Berlin, Ge⸗ 
heimer Ober-Finanzrath Dr. Oskar Gallen⸗ 
kamp, begeht am Mittwoch, 10. d. Mts., ſeinen 
70. Geburtstag. Die Königliche Zeichen⸗ 
akademie in Hanau wählte Dr. Fritz 
Quilling aus Frankfurt a. M. zum Bibliothe⸗ 
kar und Lehrer der Kunſtgeſchichte, an Stelle 
des nach München übergeſiedelten Dr. Grund⸗ 
mann. — Am Sonnabend wurde die Garten- 
bau⸗Ausſtellung zu Erfurt durch den Dber: 
präſidenten Staatsminiſter Dr. v. Bötticher er⸗ 
öffnet. — Die ſächſiſche Landesuniverſität in 
Leipzig beabſichtigt, im Jahre 1909 ihr 500. 
jähriges Beſtehen beſonders feierlich zu be⸗ 


gehen. Um die erforderlichen Mittel jedenzeit 


bereit zu halten, wird deshalb ſchon jetzt der 
nöthige Feſtfonds zuſammengebracht in der 
Weiſe, daß alljährlich 6000 Mark dafür ange⸗ 


legt werden, und er ſchließlich die Höhe von] 


50000 Mark erreicht. Damit hofft man nicht 
nur in der Hauptſache die Feier an ſich, ſon⸗ 
dern auch die geplante groß angelegte Jubi⸗ 
läumsfeſtſchrift zu beſtreiten. — In Berlin er⸗ 
ſcheint ſeit Anfang dieſes Monats ein „Ge: 
neral-Anzeiger für die geſamten Intereſſen 
des Judenthums“ unter Redaktion von Dr. 
Julius Moſes. — In Köln wurde am Sonn⸗ 
abend das neue von Moritz in modernem 
Barockſtil erbaute Stadttheater vor gelade⸗ 
denen Gäſten mit einer Feſtvorſtellung (Bruch⸗ 
ſtücken aus Klaſſikern, Colonias Weiheſpruch 
von Lauff, letztem Bild der Meiſterfinger) er⸗ 
öffnet. Die vorzügliche Akuſtik, die glänzen: 
den Koſtüme und Dekorationen, der an⸗ 
heimelnde, maleriſch prächtige Zuhörerraum 
erweckten lebhafteſte Begeiſterung. In 
Naumburg hat die in Dresden verſtorbene 
Wittwe des bereits im Jahre 1866 verſchiede— 
nen Kreisphyſikus Dr. Kayſer der Stadt eine 
Summe von 30000 Mark zu wohlthätigen 
Zwecken hinterlaſſen. 


Dentichlam, 


Berlin, 8. September. Ein Vertreter der 
„Berl. Morgenpoſt“ hatte ein Interview mit 
Lord Roberts, aus dem Folgendes zu entneh⸗ 
men iſt: Die Antworten des Lord auf Fragen 
über Südafrika lauteten ſehr optimiſtiſch. „Der 


Schwierigkeiten geben, aber militäriſch iſt die 
Aktion beendet. Innerhalb weniger Monate 
werde das Einwanderungsverbot aufgehoben 
werden, das Land jedermann zugänglich ſein.“ 
Auf die Frage, warum gegenwärtig nur bri⸗ 
tiſche Unterthanen in Südafrika landen dür⸗ 
fen, lautete die Antwort: „Vorläufig haben 
wir noch 38 000 Burengefangene in unſern 
Händen. Erſt müſſen dieſe zurück. Dann 
muß auch erſt etwas mehr Ruhe eintreten. Es 
iſt aber auch ſchon jetzt nicht mehr ſo ſchlimm. 
Wenn ein Deutſcher z. B. von der deutſchen 
Regierung empfohlen würde, dann hätte die 
engliſche Regierung wahrſcheinlich nichts 
gegen ſeine Einwanderung.“ General Hamil⸗ 
ton fügte hier hinzu: „Es iſt wirklich nicht ſo 
ſchlimm. Als ich Südafrika verließ, kamen 
dort tauſende von ruſſiſchen Juden an.“ Die 
einſtimmige Anſicht der engliſchen Generäle 
ging dahin, daß Südafrika eine große Zukunft 
bevorſtehe. Auf die Frage, ob die Deutſchen 
Südafrikas den Engländern nicht viel zu 
ſchaffen gemacht hätten, erklärte Lord Roberts: 
„Sie irren gewaltig. Gewiß, wir hatten auch 
Deutſche gegen uns, aber zum mindeſten 
ebenſo viel für uns, z. B. hatten wir aus 
Natal ein ganzes Regiment, das nur aus 
Deutſchen beſtand, die „Natal Carabiniers“. 
Auf der anderen Seite kämpften nur Trans⸗ 
vaal-Deutſche. Mit anderen Worten, jeder 
ee für die Fahne, unter der er gerade 
ebte.“ 

— Der „Voſſ. Ztg.“ wird geſchrieben: 
Sobald das Kanonenboot „Panther“ die An- 
gelegenheit betreffend die Beſchlagnahme von 
Waffen und Munition an Bord des deutſchen 
Dampfers „Markomania“ in Port au Prince 
erledigt haben wird, ſoll es eine Kreuzfahrt in 
den haitiſchen Gewäſſern unternehmen und 
vor Allem Kap Haitien anlaufen. Der deutſche 
Geſchäftsträger in Port au Prince wird ſomit 
Gelegenheit haben, an der Kreuzfahrt des 
„Panthers“ theilzunehmen und die gefährde⸗ 
ten deutſchen Intereſſen in Kap Haitien aus 
eigenen Anſchauungen kennen zu lernen. 

— Der „Täglichen Rundſchau“ wird aus 
Maria Laach gemeldet, daß man dort die Nach⸗ 
richt der „Frankf. Ztg.“ von einer Kandidatur 
des Abtes Freiherrn v. Stockinger zum Erz⸗ 
biſchof von Köln für unbegründet hält. ö 

— Wie die „Schleſ. Ztg.“ erfährt, iſt die 
Mittheilung, daß der Führer der konſervativen 
Partei Freiherr v. Manteuffel⸗Kroſſen die Ab⸗ 
ſicht habe, bei den nächſten Reichstagswahlen 
in ſeinem alten Wahlkreiſe zu kandidiren, um 
wieder die Führung der Reichstagsfraktion zu 
übernehmen, vollſtändig aus der Luft ge⸗ 
griffen. Freiherr v. Manteuffel hat weder 
Neigung noch Abſicht, ſich bei den nächſten 
Wahlen als Kandidat aufitellen zu laſſen. 
— Während der Kaiſermanöver wird der 
Kaiſer als Oberſchiedsrichter thätig ſein; an 
den Tagen, wo er ſelbſt den Befehl übernimmt, 
geht das Amt des Oberſchiedsrichters auf den 
Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten von 
Braunſchweig, über, dem der Generalmajor 
v. Goßler, Oberquartiermeiſter vom Großen 
Generalſtabe, zugetheilt iſt. Für die Dauer 
der Kaiſermanöver ſind als Schiedsrichter kom⸗ 
mandirt: beim 3. Armeekorps: General der 
Infanterie Frhr. v. Funck, Generalinſpekteur 
des Militär⸗Erziehungs⸗ und Bildungsweſens, 
Generalmajor Beſeler, Oberquartiermeiſter, 
Generalmajor Bliedung, Landwehr⸗Inſpek⸗ 
teur, und Oberſt Deines vom Großen General- 
ſtabe; beim 5. Armeekorps: Generalleutnant 
v. Perbandt, Generalinſpekteur der Fuß 
artillerie, Generalleutnant Hoyer v. Roten⸗ 
heim, Kommandant von Poſen, Generalmajor 
Frhr. v. Plettenberg, Inſpekteur der Jäger 
und Schützen, Generalmajor v. Tippelskirch, 
Direktor des Verſorgungs- und Juſtizdeparte⸗ 
ments im Kriegsminiſterium, Oberſt v. Tres⸗ 
ckow, Inſpekteur der Infanterieſchulen; bei 
der 1. Garde⸗Infanterie-Diviſion: General⸗ 
major v. Schubert, Komamndeur der Eiſen⸗ 
bahnbrigade; bei der Kavallerie-Diviſion a: 
General der Kavallerie Edler von der Planitz, 
Generalinſpekteur der Kavallerie, General- 
major v. Mitzlaff, Chef des Militär-Reitinſti⸗ 
tuts in Hannover, Generalmajor Graf von 


neralleutnant v. Kleiſt, Inſpekteur der 1. Ka⸗ 
vallerie-Inſpektion, Generalmajor v. Einem, 
genannt v. Rothmaler, Direktor des Allgemei- 
nen Kriegsdepartements im Kriegsminiſte⸗ 
rium, Generalmajor v. Bornſtedt, Komman— 
deur der 10. Kavallerie-Brigade. Die Schieds- 
richter tragen am linken Oberarm eine weiße 
Binde, ſowie auf dem Helm einen weißen 
Ueberzug. An Stelle der reitenden Abtheilung 
des Feldartillerie- Regiments Generalfeldzeug⸗ 
meiſter (1. brandenburgiſches Nr. 3) tritt 
während der Kaiſermanöver die reitende Ab. 
theilung des 1. Garde⸗Feldartillerie-Regiments 
zur Kavalleriediviſion a über. Dieſe beſteht 
aus den ſechs Regimentern: Garde du Corps, 
Garde-Küraſſiere Nr. 1 und Garde⸗Ulanen, 
Ulanen Nr. 6 und Huſaren Nr. 3. 

— Polniſche Blätter theilen mit, daß an 
dem Prunkmahl im Provinzialmuſeum u. a. 
auch folgende Herren theilgenommen hätten: 
v. Dzierzykray⸗Morawski, Graf Loncki, von 
Kurnatowski, Fürſt Radziwill, Graf Tacza⸗ 
nowski. Dieſe polniſchen Theilnehmer werden 
in jenen polniſchen Blättern als „Herren mit 
polniſchen Namen“ bezeichnet, was wohl 
heißen ſoll, daß fie nunmehr auf die Proſkrip⸗ 
tionsliſte geſetzt ſeien. 

— Der Pariſer „Figaro“ bringt fortgeſetzt 
Meldungen, welche darauf hindeuten ſollen, 
daß die franko⸗-ruſſiſche Allianze einer ſteten 
Befeſtigung entgegen geht, ſo theilte er geſtern 
mit: Mitte Oktober werde wahrſcheinlich die 
Kaiſerin-Wittwe von Rußland, begleitet vom 
König von Griechenland und vielleicht auch 
vom König von Dänemark, nach Paris Ton:- 
men, um den Präſidenten Loubet zu beſuchen. 

— Der franzöſiſche Kriegsminiſter Andre 
hat das Bedürfniß, viel Reden zu halten und 
dabei die Schwäche, bei dieſen Reden dem 
Revanchegedanken Ausdruck zu geben, ſo ſprach 
derſelbe geſtern in Agen bei der Enthüllung 
eines Denkmals für die im Jahre 1870 Ge⸗ 
fallenen der Stadt ſeine Glückwünſche für dieſe 
Ehrung der für das Vaterland gefallenen Sol⸗ 
daten aus. Politiſche Meinungsverſchieden⸗ 
heiten innerhalb einer Nation ſeien ein Beweis 
ihrer Lebenskraft. Das Ausland dürfe nicht 
glauben, daß die Franzoſen ſich gegenſeitig 
nicht verſtänden, wenn ſie unter einander 
ſtritten. Gegebenenfalls würden alle Fran⸗ 
zoſen beweiſen, daß ſie es verſtehen würden, in 


Ausland. 

In Agram ſollte heute der Belagerungs⸗ 
zuſtand aufgehoben werden, falls die Ruhe 
nicht weiter geſtört wird. Inzwiſchen haben 
aber in der Provinz wieder Ausſchreitungen 
ſtattgefunden. In Karlſtadt wurde ein Hoch⸗ 
zeitszug ſerbiſcher Bauern, welche eine ſer⸗ 
biſche Fahne mit ſich führten, vom Pöbel ange⸗ 
griffen, wobei die Serben mehr oder weniger 
verletzt wurden. Die aufgeregte Menge ver⸗ 
brannte die ſerbiſche Fahne unter Abſingung 
der kroatiſchen Hymne. Sodann wurden meh⸗ 
rere ſerbiſche Geſchäfte und von Serben be- 
wohnte Häuſer demolirt. Erſt nachdem die 
Straßen vom Militär abgeſperrt waren, trat 
Ruhe ein. — Wie aus Belgrad gemeldet wird, 
beruhen die im Auslande verbreiteten Gerüchte 
von angeblichen Maſſacres der römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Bevölkerung auf Erfindung. Dort iſt 
man wegen der ſerbenfeindlichen Demonſtra⸗ 
tion in Kroatien entrüſtet, wird ſich aber jeder 
Repreſſalien enthalten. 8 

An der geſtern in Belgrad anläßlich der 
Agramer ſerbenfeindlichen Exeeſſe unter den 
Vorſitze des Staatsrathspräſidenten Georg 
Simitſch abgehaltenen, zahlreich beſuchten Ver⸗ 
ſammlung wurde eine Reſolution eingebracht, 
in welcher die beklagenswerthen Agramer 
Vorgänge auf das nachdrücklichſte verurtheilt 
werden unter gleichzeitiger Erklärung, daß dae 
ſerbiſche Volk mit lebhafter Theilnahme das 
Wirken der Agramer Serben begleite, welches 
auf Stärkung des Nationalbewußtſeins ſowie 
des ökonomiſchen und kulturellen Lebens der 
Serben im dreieinigen Königreiche geri 
ſei. Während und nach der Verſammlung 
herrſchte muſterhafte Ordnung. 

In Paris wird die Nachricht, die ruſſiſche 


zu thun. Ich werde des Uebels x 
werden; Du haft jedenfalls gut gethan, mich zu 


kommen bin.“ 


er machte, wurde er von der moraljſchen und 


phyſiſchen Mattigkeit beſiegt und ſchlief bald 


ein. Die Berſührung einer Hand, die ſich leiſe 


Simone umarmte ihn mit Thränen in den auf ſeine Schulter legte, erweckte ihn plötzlich. 


Schon öffnete ſie den 


Herr v. Nerſtel wieder eintrat. 
„Zu Tiſche,“ ſagte er in heiterem Tone, 


Schwiegermütter iſt.“ 


aben Sie nicht die Glocke gehört. Beim 
Doch ich habe Deſſert werden wir auf die Geſundheit der habe. 
in dieſer Wüſte Madame Dargere trinken, die die beſte aller ſetzlich.“ 


zu jagen,” verſetzte der gen ſich alle beide übermäßig an, und nament- Augen und zog ihn in die Niſche eines Fen- Madame Dargere ſaß auf ihrem Bett und ſah 
lich hat mein Schwiegerſohn mich nicht eine ſters, um, von der Kranken ungehört, mit ihm fich mit entſetzten Blicken um. 
ſprechen zu können. 
„Von heute ab ſollen Sie keinen anderen Mund, um ihm Enthüllungen zu machen, als 


Dann wandte 
ſie ſich zu dem Doktor und ihr Geſicht wurde 
ruhiger. ' 

„Gott hat mich geſtraft,“ ſagte fie mit feſter 
Stimme. „Verzeihen auch Sie mir, lieber 
Freund, daß ich Ihre Rathſchläge nicht befolgt 
O, dieſes Gift, dieſe Nächte, es iſt ent⸗ 


fuhr der Doktor in ruhigem Tone 


„Ja,“ 1 
„Sind Sie nicht das Muſter aller Stiegen. det „Arſenik in kleinen Doſen, ich hatte mich 


ſöhne?“ verſetzte Herr len. 


Während der Mahlzeit zeigte ſich Herr von Nörder ge 
wie gewöhnlich als liebenswürdiger geben,“ fuhr die Kranke fort; „nie ſoll ſie die 
r intereſſanter Geſellſchafter. 
Der Doktor aß mit großem Appetit und trank ben. 
mehrere Flaſchen von dem Wein, den er als 


ganz vorzüglich erklärte. 5 
Die Dunkelheit war bereits hereingebrochen, 
als die Anfälle bei Frau Dargere mit größerer 
eftigkeit wied 
ruhen, bevor er ſich am Bette der Kranken 
niederließ. . 4 
„Jetzt gehört ſie mir an,“ erklärte er Herrn 
erſtel gegenüber in einem Tone, 


Dargere 


Zuge Zn au pe = Zum un m u Br u ar nn Dr Zr ru En enden an 


erfehrten. Herr Flenu zog ſich melte der Doktor ihr ſauft ins Ohr und er- 
frühzeitig zurück, um noch einige Stunden zu griff ihre Hand. „Seien Sie ruhig, ich wache.“ 

Schon am frühen Morgen trat Simone in 
das Zimmer, um ihren Vormund abzulöſen. 


erſtel . 8 1 der gefolgt war, 
allen Einwürfen gegenüber die Spitze abbrach. Ihre Augen waren vom Weinen geröthet, und 
ens betrat er das Zim- die Worte ſchienen ihr nur ſchwer aus der 
; Madame „das Simone mit Kehle zu kommen. 

ihrem Gatten eben verlaſſen hatte. 


nicht getäuſcht.“ 5 
„Ich habe meine Tochter einem Mörder ge— 


Wahrheit kennen lernen, ſie würde daran ſter— 
Ich habe das Opfer meines ganzen 
Lebens gebracht; vertheidigen Sie Simone, 
vertheidigen Sie mein Kind.“ 

MRI Kopf fiel auf das Kiſſen zurück. 

„Die böſen Stunden find vorüber,“ mur⸗ 


Nachdem ſie ſich überzeugt, daß ihr Niemand 
zog ſie den Doktor bei Seite. 


r einer Todten als einer „Ein Gegengift, was willſt Du damit 
2 AB or ſetzte ſich an das Bett, ſagen?“ e a 9 l 
en- zündete eine Kerze an und wollte mit Hülfe 


„Verſuchen Sie doch nicht zu lengnen, lieber 


—— — . N ** 


| 
! 


Freund, ich bin meiner Sache ſicher, denn ich 
habe geſehen.“ 

„Aber mein Gott,“ 
„dann mußteſt Du. . . 

„Ja, konnte ich denn,“ erklärte Simone, 
„meinen Mann anzeigen, dieſen Mann, den 
meine arme Mutter ſelbſt für mich gewählt 
hat, den Mann, dem ſie vertraut? Konnte ich 
das?“ 

Der Doktor blieb ſprachlos vor Erſtaunen. 
Dann aber ſammelte er ſich, und die Erinne⸗ 
rung an Herrn Dargere, dem er jo viel ber- 
dankte, trug den Sieg fiber die augenblickliche 
Schwäche davon, die die gehörten Schreckniſſe 
in ihm erregt hatten. Er nahm ſich vor, ſeinen 
Vorſatz bis zum Ende durchzuführen und ſein 
Mündel um jeden Preis den Krallen dieſes 
Geiers zu entreißen, der vielleicht ihr ebenſo 
nach dem Leben trachtete, wie der Mutter. 


7. Kapitel. 

Dank der kräftigen Konſtitution der Ma⸗ 
dame Dargere und dank der Bemühungen und 
der Anweſenheit des Doktors, die wenigſtens 
für den Augenblick einen erneuten Mordverſuch 
des Herrn von Nerſtel verhinderten, machte dir 
Geneſung die beiten Fortſchritte 

Die Kranke war nach Paris überführt wor. 
den, wo Bernard fie bereits erwartete, dene 
der Doktor hatte erklärt, die Luft von Pulver” 
heim wäre ihr ſchädlich. Herr v. Nerſtel hatte 
darauf beſtanden, ſie auch jetzt noch bei ſich zu 
behalten und wollte um keinen Preis die 
Mutter von der Tochter trennen. Er ſchätzte 
ſich glücklich, ſagte er, das Landhaus verlaſſen 
zu können und gab ſogar die Abſicht kund 
daſſelbe ſobald als möglich zu berkaufen. 


SGaortſedung folgt 


un 


fuhr Herr Flenu fort, 


Zu FEN 


Regierung beabſichtige, eine Antenhe von einer 


Milliarde in Paris, Wien und Berlin aufzu⸗ 
nehmen, vom Miniſterium des Aeußern demen⸗ 
tirt. Die ruſſiſche Regierung habe der fran⸗ 
öſiſchen Regierung niemals einen ähnlichen 

lan mitgetheilt. Außerdem wurde im 
Finanzminiſterium erklärt, der Finanzminiſter 
würde niemals einen derartigen Plan billigen, 
da die franzöſiſche Regierung augenblicklich im 
Dearifje ſei, ſelbſt eine Anleihe von 1200 Mill. 

ranks aufzunehmen und die Regierung auf 

anzöſiſche Kapital zählen müſſe. 

Fu Toulon iſt am Sonnabend Nach⸗ 
mittag der Herzog der Abruzzen mit Gefolge 
an Bord des italieniſchen Kreuzers „Veturia“ 
eingetroffen. Auf Befehl Deleaſſé's wurden 
dem Herzog große Ehren erwieſen. Der Her⸗ 
zog wurde vom Marinepräfekten namens der 
franzöſiſchen Regierung empfangen und begab 
ſich alsdann nach dem Rathhauſe, wo ihm ein 
Ehrentrunk kredenzt wurde. Heute Abend 
wird der Herzog mit ſeinem Gefolge von den 
franzöſiſchen Offizieren empfangen werden. 

In London wurden die Burengenerale 
bei ihrer Ankunft im Kolonialamt vom Thür⸗ 
ſteher empfangen und ins Wartezimmer ge 
führt. Zehn Minuten nach der für die Konfe⸗ 
renz angeſetzten Zeit wurde ihnen durch einen 
Amtsdiener mitgetheilt, daß Chamberlain, der 
zwanzig Minuten vorher eingetroffen war, in 
feinem Zimmer zu ihrem Empfange bereit ſei. 
Ueber die Beſprechungen wurde durch zwei 
amtliche Stenographen Protokoll geführt. 
Nichts Verläßliches liegt einſtweilen über ſie 
vor. Sowohl dieſe wie die zwiſchen Chamber⸗ 
lain und den Burengeneralen geführte Korro⸗ 
ſpondenz, die der Beſprechung voranging, wer⸗ 
den bald in Blaubuchform veröffentlicht. Man 
vermuthet, daß die Burengenerale geringen 
Erfolg hatten; ſie ſelbſt en alben ſich irgend 
welcher Aeußerung, ſchienen aber unbefriedigt. 
Mittelbar geht ihr Mißerfolg auch aus Aeuße⸗ 
ungen des „Standards“ und des „Daily Tele 
graphs“ hervor, die die Burengenerale tadeln, 
weil fie ſich vorher mit Krüger und deſſen An⸗ 
hang benahmen. Letzteres Blatt ſagt, die Ge⸗ 
nerale machten einen großen taktiſchen Fehler, 
indem fie die Theilnahme an der Flottenſchan 
ablehnten, worauf ſogleich die Beſprechung 
mit Chamberlain hätte folgen können; ſie ver⸗ 
vaßten den günſtigen Augenblick für die Unter⸗ 
Jandlungen. 

Die Petersburger Preſſe iſt über 
die angebliche Abſicht der bulgariſchen Regie⸗ 
rung, das macedoniſche Komitee aufzulöſen, 
äußerſt aufgeregt. Die „Wiedomoſti“ meinen, 
daß das Miniſterium Danew nur unter dem 
Einfluß gewiſſer Mächte dieſen Schritt gethan 
habe und daß die macedoniſche Frage in ein 
neues Stadium eintreten werde, da die Mächte 
nunmehr feſt entſchloſſen ſeien, „die Liquida⸗ 
tion auf dem Balkan“ vorzunehmen. Die 
„Newoſti“ bezweifelt, daß die Auflöſung des 
Komitees wirklich erfolgen werde. 

ie aus Newyork gemeldet wird, 

haben ſich einige der Populiſten⸗Partei ange 
hörige Farmer in der Gegend von Arlington 
im Staate Süd⸗Dakota zu groben Ausſchrei⸗ 
tungen der Pflichten der Gaſtfreundſchaft 
gegenüber dem Sohne des Präſidenten Rooſe⸗ 
t. Theodor, der ſich dort auf einem Jagd- 
ausflug aufhält, aus politiſcher Feindſchaft 
gegen ſeinen Vater hinreißen laſſen. Man 
verweigerte dem jungen Manne die erbetene 
Unterkunft, und einer der Farmer vergaß ſich 
ſo weit, daß er ſeine Hunde auf den Sohn des 
Präſidenten hetzte, als er von ihm etwas zu 
trinken erbat. 1 


Provinzielle Umſchan. 


In ®utom bei Jakobshagen iſt der vier⸗ 
age = Sohn des Mühlenbeſitzers Stuff jel- 
nen Eltern auf furchtbare Art und Weiſe ent⸗ 
riſſen worden. Als der Vater die Mühle in 
Betrieb ſetzen wollte, ging die Turbine nicht. 
Beim Suchen nach der Urſache der Betriebs⸗ 
ſtörung fand er im Mühlengetriebe die Leiche 
es Kindes. — Auf dem Amte Schilde bei 
amburg ſind während dieſes Sommers über 
Kreuzottern abgeliefert. — In Moſſin 

bei Neuſtettin fiel die 64 Jahre alte Altſitzerin 
Wittwe Wilhelmine Port von einer Leiter, als 
fie Roggen zum Ausdreſchen aus einem 
Scheunenfach herabholen wollte. 


| 
| 


| 
Leider war!ien Beſcheid ſeitens der Kartellträger. 


„uni und Titeratar. 
Für die Freunde Fritz Reuter ſcher Mund. 
art find im Verlage von Max Heſſe in Leipzig 


zwei Bücher von Intereſſe erſchienen, welche 


Dr. Karl Fr. Müller in Kiel zum Verfaſſer 
haben. Das eine „Der Mecklenburger 
Volksmund m Fritz Reuter 's 
Schriften“ (broſch. 1,80, gebd. 2,50 Mk.) 
iſt eine Sammlung und Erklärung volksthüm⸗ 
licher Wendungen und ſprichwörtlicher Redens⸗ 
arten im mecklenburgiſchen Platt; es enthält 
über 1600 volksthümliche Wendungen und 
sprichwörtliche Redensarten aus Reuters Wer⸗ 
ken. Der Verfaſſer begnügt ſich nicht mit einer 
den Sinn annäh wiedergebenden hoch- 
deutſchen Umſchreibung, ſondern weiſt in allen 
ällen, wo dies erforderlich erſcheint, die Vor ⸗ 
tellung und den thatſächlichen Vorgang nach, 
denen die Redensarten ihre Entſtehung ver⸗ 
danken; jo weiß er das Verſtändniß der Neu- 
ter'ſchen Schriften zu fördern und zugleich für 
das Denken und die Sprache eines deutſchen 
Volksſtammes Intereſſe zu erwecken. Das 
Buch wird in erſter Linie allen Reuter-Leſern 
willkommen ſein, die mit dem plattdeutſchen 
Dialekt noch nicht genügend vertraut ſind. 
Aber auch alle diejenigen, die den Dialekt ken⸗ 
nen und ſprechen, werden in dem „Mecklenbur⸗ 
ger Volksmund“ Aufklärung über viele ihnen 
bisher dunkle Redewendungen erhalten! — 
Das zweite Buch „Zur Sprache Fritz 
Reuter's“ wird gleichfalls allen Reuter- 
Freunden gewiß hoch willkommen ſein; es be 
handelt die bei Reuter vorkommenden überaus 
zahlreichen fremdſprachlichen Worte und bietet 
eine überraſchende Fülle intereſſanter Beleh- 
rung in anregender Form. 

Das neue Heft (9.) von „Berliner 
Leben“, Zeitſchrift für Schönheit und Kunſt 
(Freier Verlag, Berlin NW.), 
Linie dem Beſuche des Königs von Italien 
gewidmet, der auch zum Abdruck eines neuen 
geift- und ſtimmungsvollen Gedichtes der 
Königin Helene, betitelt „Die andere Krone“, 
Gelegenheit giebt. Eine Reihe origineller 
Bilder, darunter die bisher noch unveröffent⸗ 
lichte neueſte Aufnahme des Kaiſers, welche 
ſich durch ganz beſonders ſcharfe Charakteriſtik 
auszeichnet, illuſtriren die Artikel über den 
Königsbeſuch mit glücklicher Auswahl. Die 
Nummer iſt aber auch ſonſt ſehr reichhaltig, 
und namentlich ſind es die beiden fein heraus⸗ 
gearbeiteten Reproduktionen der zwei berühm⸗ 
ten Bilder Paſſinis: „Das Urtheil des Paris“ 
und „Badende Knaben in Venedig“, welche 
neuerdings von dem hohen Maßſtab Zeugniß 
ablegen, den ſich das Blatt in illuſtratiwer Be⸗ 
ziehung geſetzt hat. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Ein zur Dispoſition ſtehender öfter- 
reichiſcher Oberleutnant erſchien, wie dem „Kl. 
Journ.“ aus München berichtet wird, kürzlich 
in einer Klageſache vor dem ſtädtiſchen Ver⸗ 
mittelungsamt in München. Als der Sühne⸗ 
verſuch erfolglos blieb, forderte der Vermitte⸗ 
lungsbeamte Sartorius den öſterreichiſchen 
Offizier auf, die Aushändigung des verlangten 
Zeugniſſes im Vorraum des Sitzungszimmers 
abzuwarten. Als wenige Minuten ſpäter der 
Vermittelungsbeamte dem Offizier wieder 
entgegentrat, fand er dieſen mit dem Hute auf 
dem Kopfe im Vorzimmer vor. Anweſend 
waren außer dem Oeſterreicher zahlreiche an⸗ 
dere Perſonen. Jetzt forderte der Beamte den 
Offizier auf, ſeinen Hut abzunehmen, worauf 
der letztere in grobem Tone erwiderte, daß, 
wenn der Beamte ihm etwas zu ſagen habe, 
er dies „unter vier Augen“ thun müſſe. Der 
Beamte entgegnete, dazu keine Veranlaſſung 
zu haben, wohl aber müſſe er den Offizier noch⸗ 
mals zur Reſpektirung ſeiner Aufforderung er⸗ 
ſuchen. Der Offizier willfahrte dem Erſuchen 
nicht, entfernte ſich dann aber. Anderen Tags 
war der Vermittelungsbeamte im Beſitze eines 
beleidigenden Briefes des öſterreichiſchen 
Oberleutnants, der jedoch unbeantwortet blieb. 
Veranlaßt hierdurch, ſandte der Oberleutnant 
feine Zeugen zu dem Beaniten. Herr Sar⸗ 
torius entgegnete den Herren, er hätte nur ſeine 
Pflicht in dienſtlicher Hinſicht gethan und könne 
unter keinen Umſtänden die Duellforderung 
annehmen. Der Oeſterreicher erhielt auch die- 
iner 


der Abſturz derart ſchwer, daß die arme Frau derſelben jedoch glaubte damit ſeine Miſſion 
einen Schädelbruch erlitt, an deſſen Folgen fte| noch nicht erfüllt zu haben und ſchrieb deshalb 


binnen wenigen Stunden verſtarb. 


[el 


EEE ˙ EEE ET 


an Herrn Sartorius, daß er, der Kartell- 


iſt in erſter O 


träger, ſich „als Baier ſchämen müſſe“, weil 
Sartorius ſich einem Ausländer gegenüber ſo 
feige benommen habe. Dieſer übereifrige 
Kartellträger war ein Münchener Hochſchul⸗ 
Profeſſor. Jetzt hat nun der zum Duell auf⸗ 
geforderte und obenein von dem Profeſſor 
ſchwer beleidigte ſtädtiſche Beamte ſeiner Be⸗ 
hörde die 11 Geſchichte unterbreitet. Die 
Behörde billigte die Handlungsweiſe ihres Be⸗ 
amten und theilte dieſe ihre Auffaſſung von 
der 7 77 der Dinge dem Oeſterreicher mit. 
Daraufhin erhielt Herr Sartorius abermals 
einen Brief von dem Ausländer, der nochmals 
unbeantwortet blieb. Jetzt aber nahm der Herr 
Oberleutnant zu einer andern Taktik Zuflucht. 
Er wartete zwei volle Stunden am Rathhaus 
auf den ſtädtiſchen Beamten, um ihn zu über⸗ 
fallen. Daraus wurde nun zwar nichts, Herr 
Sartorius mußte wohl einen anderen als den 
muthmaßlichen Ausgang gewählt haben. 
Aergerlich ging der Offizier nach Hauſe, um 
dem Beamten auf offener Karte mitzutheilen, 
daß er es bedauere, Herrn Sartorius verpaßt 
zu haben, er hätte ihn mit der bereit gehaltenen 
Hundepeitſche züchtigen wollen. Jetzt ward die 
Sache dem Beamten aber zu ſtark, ſo daß 
gegen den heißblütigen Grenznachbarn nun 
der Staats anwalt wegen Aufforderung zum 
Zweikampf und Berufsbeleidigung einſchreiten 
wird. Ebenſo werden die Kartellträger zur 
Verantwortung gezogen werden. 


Viehmarkt. 


Berlin, 6. September. Städtiſcher Schlacht: 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Es 
ſtanden zum Verkauf: 3159 Rinder, 1063 Kälber, 
10 147 Schafe, 7517 Schweine. Bezahlt wurden 
ür 100 Pfund oder 50 15 Schlachtgewicht in 
kark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: 
chſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 66 bis 71; 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 60 bis 65; e) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 55 bis 58; d) gering 
genährte jeden Alters 50 bis 55. Bullen 
a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 61 bis 66; 
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
56 bis 60; c) gering genährte 52 bis 56. 
Färſen und Kühe: „ vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis —; 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 
Schlachtwerths bis. zu 7 Jahren 58 bis 60; 
e) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 57 bis 58; 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 53 bis 56; 
e) gering genährte Kühe und Färſen 48 bis 52. 
— Kälber: a) feinere Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 72 bis 75; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 68 bis 70; 
e) geringe Saugkälber 56 bis 64; d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 52 bis 57. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 72 
bis 75; b) ältere Maſthammel 67 bis 69; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
Kaufe) 58 bis 65; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) 28 bis 35. — Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
280—280 Pfund ſchwer 64 bis —; b) ſchwere, 
280 Pfund und darüber bis —; 
e) fleiſchige 62 bis 63; d) gering entwickelte 58 
bis 61; e) Sauen 60 bis 61. j 

Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich langſam ab; es bleibt Ueberſtand. 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Die Schafe 
wurden bei regem Verkehr ausverkauft. Der 
Schweinemarkt verlief langſam und wird voraus⸗ 
ſichtlich geräumt. Ausgeſuchte Waare wurde ver⸗ 
einzelt über Notiz bezahlt. 


— . ERS 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 8. September. Um denjenigen 
Reiſenden ſowohl wie den Eiſenbahn⸗ 
bedienſteten, welche während der wärmeren 
Jahreszeit das Bedürfniß, ſich zu erfriſchen, 
fühlen, aber den Genuß von Trinkwaſſer und 
namentlich von alkoholiſchen Getränken, ins⸗ 
beſondere von Bier, vermeiden möchten, die 
Möglichkeit hierzu zu verſchaffen, hat der Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten die königlichen 
Eiſenbahndirektionen beauftragt, die Bahn⸗ 
hofswirthe zu veranlaſſen, daß ſie auf den 
Buffets wie an den Zügen das der Jahreszeit 
entſprechende friſche Ob 0 in ausreichender 
Menge und zu angemeſſenen Preiſen feil- 


Großer Concursmassen-Husverhauf 


Sicherheitsmaßregeln angeordnet. 


Halte. Dieſe Beßtimmung iſt alljährlich den] ſich um fo leichter ausführen laſſen, 
Bahnhofswirthen in Erinnerung zu bringen. Koſten der Anſtalts! wir einer 
— In der hieſigen Volksküche wurden] kaſſe zur Laft gefallen wären. 
in der vergangenen Woche 1501 Portionen Mittag- wurde die dringend nothwendige Ma + 
eſſen verabreicht. immer wieder hinausgeſchoben, bis es 
— Der Zirkus Werner u. Wermke, 
welcher gegenwärtig auf dem Feſtplatz Torney 
ſein Zelt aufgeſchlagen hat, iſt zwar nur ein 
kleiner Zirkus, aber die Darbietungen ſind recht 
ſehenswerth. Die Freiheitspferde „Ali“ und 
Muſtapha“ zeigen ſichere Dreſſur und die kleine 
Künſtlerſchaar zählt nur tüchtige Kräfte. Beſon⸗ 
ders zeichnet ſich die Sjährige Trapezkünſtlerin 
Helene Chaché aus, welche Kunſtleiſtungen bietet, erheblich hinaus und erkannte auf vier Wochen 
welche ihr den Namen „Wunderkind“ mit Recht[ Gefängniß, weil der Angeklagte durd 
zuerkennen. Weiter giebt Mlle. Eugenia Wermke se Eigenſinn den Tod ſeines Kindes 
ſtaunenswerthe Proben ihrer Kraft als Welt⸗ ſchuldet habe. if 1 
meiſterſchafts⸗Athletin. Als Parforce⸗Reiterinnen * Waack's Hotel, Kloſterhof 14, 
treten Frl. Valeska und Frl. Olga auf und neben! durch Kauf in den Beſitz des Reſtauraten 
Spezialitäten kommt auch die Komik zu ihrem Franz Freiert übergegangen. Letztere 
Recht. eabſichtigt, die Gaſträume einer gründl 1— 
— Es ſei auch an dieſer Stelle darauf hin⸗J“Renovirung unterziehen zu laſſen und wir 
ar daß Kinder, welche am 1. Oktober d. J.] Betrieb am 1. Oktober wieder eröffnet werden 
as 6. Lebensjahr vollendet haben und eine * Mittelſt Einbruchs wurde aus ein 
Schule noch nicht beſuchen, bis zum 15. d. Mts. Baubude an der Paſewalker Chauſſee em 
in der nächſten Schule zum Schulbeſuch an⸗ ſchwarzlederner Handkoffer geſtohlen. N 
gemeldet werden müſſen. ſelb enthielt Wäſcheſtücke ſowie einen dunkel 
— Im Bellevuetheater findet blauen Rockanzug. — Aus einem Hühner 
Mittwoch das Benefiz für Frl. v. Redwitz ſtatt, ſtall, der ſich auf einem Pachtplatz an der id 
und erreicht damit der Benefiz⸗Reigen jein|nimjtraße befindet, wurden mehrere Sn 
Ende. Zur Aufführung gelangt neueinſtudirt Geflügel entwendet. j 
„Sasparone”, worin die Benefiziantin als * Am Sonnabend wurde im Oder⸗Dunde 
2Zenobia“ reiche Gelegenheit hat, ihr komiſches Kanal die Leiche eines 20 bis 25 Jahre 
Talent zu entfalten. Morgen Dienſtag geht Mädchens aufgefunden und nach der Leiche! 
„Die ſchöne Galathee“ in Verbindung mit halle des Zentralfriedhofes überführt, Be 
„Flitterwochen“ in Scene. kleidet war die Todte mit roth und weiß ge 


— Die Künſtlerin Charlotte Wiehe, ſtreiſter Blouſe, ſchwarzem Rock und je 
zem Jacket. Das Hemd war B. 8. 5 f 
iptfried 
1 
et 
Hey 


war. Am 18. Februar brachte man d 
chen endlich ins Krankenhaus, doch v — 
die Unglückliche dort bereits zwei Tage l 
der Einlieferung. Auf Grund des in der 
Hauptverhandlung zu Tage gefocden 
Beweismaterials brachte der Staatsa 
gegen K. eine Gefängnißſtrafe von drei Tage 


in Antrag, das Gericht ging jedoch dar 


1 


welche demnächſt ſich in Deutſchland zum erfi das s 

Male vorſtellt, und dabei auch zu einem zwei- — Gleichfalls in die Halle des Har 
maligen Gaſtſpiel hier im Bellevuethea⸗ gebracht iſt die Leiche eines etwa 40 
ter eintrifft, iſt Dänin und gehört zu den annes, der todt auf einem Knabenkl 
pupulärſten Frauen der däniſchen Nation. Gemeindeſchule an der e 
Georg Brandes ſchreibt über dieſelbe: Sie iſt wurde. Vermuthlich iſt der Mann am 


als Tänzerin und Mimin die Grazie in Perſon.] ſchlage geſtorben. Bekleidet 1 er mit bra 
Der ganze feine Körper iſt vom Lockenkopf bis nem Jacket, grau- und weißkarrirter Weſſ 


ſchwarzer Hoſe, Zugſtiefeln und weichem Fil 
u Anzeigen, die zur Ermittelung del 
Identität dieſer beiden Leichen führen könn 
nimmt jedes Polizeirevierbureau entgegen 
* Mitte Auguſt wurden, wie vielleicht u 
erinnerlich ſein dürfte, in verſchiedenen X 
nungen Diebſtähle ausgeführt von aue 
Menſchen, der ſich als Beauftragter des Hau 
wirths einführte, um angeblich Oefen, Jalon 
ſien ꝛc. nachzuſehen. Der Verdacht der 
ſchaft lenkte ſich auf einen vorbeſtraften 7 
tet, 


zu den kleinen Füßen geſchmeidige Anmuth. 
Dazu kommt die außerordentliche Gabe des 
wechſelnden Ausdrucks, die Fähigkeit, alle 
Stimmungen und Gefühle, von lähmenden 
Schrecken und der nagenden Angſt bis zur 
heiterſten Fröhlichkeit, das ganze exotiſche Ge⸗ 
biet der Zuneigung, der Koketterie, der Hin⸗ 
gebung, endlich alle Nuancen des Drolligen 
und Poſſirlichen durch das Mienen und Ge⸗ 
berdenſpiel auszudrücken. Sie bedient ſich 
außerdem meiſterhaft ihrer reizenden kleinen 
Stimme. 

* Der hieſige Verein Deutſcher Kriegs⸗ 
veteranen veranſtalte geſtern eine 
Sedan feier im Konzerthauſe, der die 
Niederlegung eines Kranzes am Kaiſer⸗ und 
Kriegerdenkmal voranging. Trotz des unauf- 
hörlichen Regens traten Nachmittags um 
3 Uhr vor dem Vereinslokal in der Bismarck⸗ 
Kenne rs 8 Bann an er mar⸗ 

irten durch die Elriabethitraße, über den „ans * 
Platz am Berliner Thor und über den Parade - neten die Firma jüngſt durch Ankauf von 
platz zum Denkmal. Dort hielt der Zug und Inſtrumenten aus, ſo Prinz Adalbert det 
brachte der Vereinsvorſitzende Herr Klempner Preußen, der das Hamburger Magazin der 
meiſter Nehmer nach einer kurzen patrio- Fabrik neulich beſuchte, ferner in der Nied 
tiſchen Anſprache ein dreifaches „Hurrah“ auf laſſung des Hauſes in London der Kön 
Se. Majeſtät den Kaiſer aus. Alsdann wurde Belgier, die Herzogin von Fife (eine To 
der mit einer ſchwarz⸗weiß⸗rothen Schleife und ‚König Eduards VII.), ſowie der Korg aa 
entſprechender Widmung verſehene Lorbeer Siam. — Die Vertretung De (NE 
franz niedergelegt, worauf die Kameraden ſich Firma für Pommern befindet ſich ſeit 5 athb 
im Zuge zum Konzerthaufe begaben. Die als in den Händen des Herrn Kommiſſions kg“ 
Gartenfeſt geplante Feier mußte natürlich im Wolkenhau er hierſelbſt. 75 

— — #8 
Vermiſchte Nachrichten. 
— Die Bedeutung des Ozons für kr 


Saale ſtattfinden, doch that dies der Stim⸗ 
Trinkwaſſerfrage veranlaßt eine ſtäme 


mung kaum weſentlichen Abbruch, jedenfalls 
nahm die Feſtlichkeit einen durchaus würdigen 
wachſende Zahl von ſtädtiſchen Komnue 


* 


decher Louis Behnke, deſſen man zund 
nicht habhaft werden konnte, weil er aus Si 
tin verſchwand. Erſt geitern kehrte B. zu 
und wurde er gleich darauf verhaftet. * 
* Wie die „Muſik⸗Inſtrumenten⸗Zeitunſ 
meldet, hat die auf dem Gebiete des Klavie⸗ 
baues einen Weltruf genießende Hofpianoſohe 
Fabrik von Julius Blüthner in Leipzig in er 
letzten Zeit wieder eine Reihe glänzender e * 
folge errungen. Mehrere Fürſtlichkeiten wol 


Verlauf. 

* Unter den Schweinen der Anſtalt 
Bethanien iſt die Rothlaufſeuche aus⸗ N m 
gebrochen und hat die Polizei entſprechendeſ der Reinigung hygieniſch nicht einwandsft a | 
Waſſers durch ozoniſirte Luft ihre Aufmerkf 1 
keit zuzuwenden. Das Ozon, das dadur le 
wonnen wird, daß man die Luft der Gi 
ladung hochgeſpannter elektriſcher Ströme ‚af 
ſetzt, hat die Eigenſchaft, ſchon in ſehr klein f 
Mengen abtödtend auf die im Waſſer Ef 1 
haltenen Bakterien zu wirken, insbejondere, 
diejenigen unter ihnen, die nach der heut 
Anſchauung als die Erreger und Verba 
von Krankheiten, wie Typhus, Cholera, 4 
u. ſ. w. gelten. Das Ozon zerſetzt ſich we 
dle 


Sekunden nach feiner Wirkung von jelbit | 
der in gewöhnlichen Luftſauerſtoff, ſodaß u 
natürlichen Beſtandtheile des Waſſers nicht 100 
unverändert bleiben, daſſelbe vielmehr 
E 


Eine wichtige e wurde von 
Feriemſtrafkammer des hieſigen 
Landgerichts in einer gegen den Arbeiter 
Köpnick aus Gotzlow anhängigen Straf⸗ 
ſache wegen fahrläſſiger Tödtung gefällt. Der 
Anklage lag folgender Thatbeſtand zu Grunde: 
Seit Anfang dieſes Jahres war die 15jährige 
Tochter des K. an einem Kniegelenkleiden er⸗ 
krankt, der Vater zog deswegen eine „kluge 
Frau“ zu Rathe und beließ es auch dabei, ob⸗ 
wohl der Zuſtand des jungen Mädchens ſich 

chlimmerte und von ärztlicher Seite drin⸗ 
end die Ueberführung der Patientin in ein 
Krankenhaus anempfohlen wurde. Dies hätte 


ev 


20 


4 


in Herren-, Damen: und Kinderſftiefeln. 


Gerin & Lüthte 


Die aus der 


herrührenden 


Schuhwaarenbeſtände 


Oecursmasse 


| 
| 
| 
4 
| 


ſowie andere Waaren follen zu billigiten Preifen ausverkauft werden. Von Morgens 7½ Uhr bis Abends 9 Uhr geöffnet. 


Breitestrasse 32. 


Seidensiofe 


Aparte Neuheiten 


fir Braut-, Strassen- und 
Gesellschafts- Toiletten. 


Crossartige Auswahl! Billigste Preise! 


Hervorragende Neuheit 
per Pfund: Mk.1:20, 


8 12 rs a 3 


„Wilhelm Schul 


Obere Breitestrasse 2. 


2 u nn ne u. — - — 
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N .Das Ozonverf der ken gefüllte Albums im Werthe von 150 000] Reichs-Verſicherungsamts wohnte demſelben] dieſelbe Stellung wie damals zur Polenfrage von Spanien beſichtigte 2 die im 
migung, das von Werner v. Siemens geſtohlen. Der erite Band umfaßt] der Senatsvorſitzende, Geheimer Regierungs- eingenommen habe. . ; liegenden franzöſiſchen Schiffe. eg 
und von der Siemens u. Halske Marken von Europa, der zweite Band ſolche rath Graef aus Berlin bei. Mit Rückſicht auf Bei den geſtrigen internationalen Rad- fand die Grundſteinlegung der neuen Haff 

wettfahrten in Breslau gewann Willy Arend bauten ſtatt. 


London, 8. September. Der „Man- 
cheſter 3 berichtet, daß Hamilton, der 
Gouverneur von Indien, ſeine Demiſſion in 
Ausſicht ſtellt. Die Beibehaltung ſeines 
Poſtens macht er von einer Aenderung im Mi⸗ 
niſterium abhängig. 

Belgrad, 8. September. Geſtern fand 
unter Vorſitz des Senatspräſidenten Simie 
eine Proteſtverſammung gegen die Vorgänge 
in Agram jtatt. Es wurde eine, die Agramer 
Demonſtrationen ſcharf verurtheilende Reſolu⸗ 
tion gefaßt. 1 
Sofia, 8. September. Der Reſerve⸗ 
Kapitän Serakinom, welcher ſich in Begleitung 
eines deſertirten Offiziers und mehrerer an- 
derer bewaffneter Perſonen nach Macedonien 
begeben wollte, wurde verhaftet. 

Konſtantinopel, 8. September. 
Nachdem die Pforte die Garantie der jähr⸗ 
lichen Annuitäten abgelehnt hat, hat Rouvier 
ſein Projekt vollſtändig zurückgezogen und 
jede weiten Verhandlung mit der Pforte abge⸗ 
brochen. 

Johannesburg, 8. September. Die 
Rückbeförderung engliſcher Offiziere und Sol⸗ 
daten aus der Oranje⸗Kolonie dauert länger 
wie aus Transvaal und zwar in Folge Man 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Konſtanti- gels an Transportmitteln. 
nopel: Der Beſuch des Admirals Palumbo ft] Die Offiziere des kaiſerlichen leichten 
Kavallerie⸗Negiments veranſtalteten dem Mil 
lionär Beith ein großes Diner, weil der be⸗ 
treffende Millionär der Gründer dieſes Regi 
ments iſt. : 9 

Waſhington, 8. September. Ein 
Telegramm aus Fort de France berichtet, daß 
für Guadeloupe keine Gefahr vorhanden jei. 

Kap Haitien, & September. Der 
haitianiſche Kreuzer „Crete A Pienot“ wurde 
von dem deutſchen Kanonenboot „Panther“ in 
der Bucht von Gonave angegriffen und in den 
Das Boſtoner Regierungs-Pulvermagazin ift| Grund gebohrt. Die Beſatzung konnte fi 
explodirt. Sieben Perſonen ſollen getödtetf retten. „Crete à Pienot“ hatte bekanntlich d 


ſein. Hamburger Schiff „Markomania“, welches 
Wien 3. September. Wie die an Bord hatte, beſchlagnahmt. 


den großen Herbſtpreis für Niederrad. Huber⸗ 
München wurde Jveiter, Heering⸗Hannover 
Dritter. — Das ebenfalls geſtern gelaufene 
Stundenrennen um den großen Preis in 
Braunſchweig gewann Robl. 5 
Wie aus Hamburg telegraphirt wird, ſind 
Kapitän Aſſing und 10 Mann von dem deut⸗ 
ſchen Segelſchiff „Nautilus“ bei dem Sturm 
in der Algoabay ertrunken. Nur der zweite 
Steuermann und zwei Matroſen wurden ge⸗ 
rettet. 
Aus Hamburg wird gemeldet: Der Packet⸗ 
fahrtdampfer „Weſtfalia“ kollidirte auf der 
Fahrt von Hamburg nach Montreal unweit 
von Quebec mit einem Schooner, der ſofort 
ſank. Zwei Leute ſind ertrunken. Die „Weſt⸗ 
falia“ wurde beſchädigt, konnte aber ihre Reiſe 
fortſetzen. 
Der Filialleiter der hiefigen Firma Hart 
u. Co., J. Jäckel in Buenos Ayres, der nach 
Unterſchlagung von ½ Million Mark flüchtig 
geworden war, wurde geſtern in einem hieſi⸗ 
gen Café von der Kriminalpolizei verhaftet. 
Die diesjährige Generalverſammlung des 
deutſch-öſterreichiſchen Alpenvereins in Wies⸗ 
baden wurde geſtern geſchloſſen. Auf dem 
Niederwald fand eine patriotiſche Feier ſtatt. 


ellſchaft nach langjährigen Verſuchen von Afrika und Amerika, der dritte von Aſien | die Vorſchrift des $& 34 des Gewerbe⸗Unfall⸗ 
chen raris übergeben wurde, ist vom kaiſer- und Auſtralien. Es find Marken dabei, die verſicherungsgeſetzes vom 30. Juni 1900 betr. 
m Leſundheitsamt und vom Institut für nach dem Senf ſchen Katalog 5000 Mark die weitere Anſammlung des Rejerbefonds 
„ons eiten unter Leitung des Pro- Werth repräſentiren. Als Thäter kommen in wurde beſchloſſen, eine lebhafte Agitation ein- 
Koch bei forzirten Bedingungen Betracht der Priwatſekretär Guſtav Roth, einzuleiten, um die Aufhebung dieſer, das Ge⸗ 
i werbe und die Induſtrie durch Entziehung von 
als in jeder geb. Giering, die aus Gümbinnen ſtammt. Betriebsmitteln ſchädigenden Beſtimmung zu 
betriebsſicher Für die Herbeiſchaffu der geſtohlenen erwirken. Zum Zwecke einer möglichſt gerech⸗ 
3 Der Errichtung eines Albums find 10 000 Marz Belohnung ausge- ten Heranziehung der Genoſſenſchaftsmitglie⸗ 
An vaſſerwerkes in Schierftein b. Wiesbaden, fetzt. Auf die Ergreifung des Roth ſtehen] der zur Tragung der Genoſſenſchaftslaſten 
N dem wir bereits berichteten, iſt jetzt eine 1000 Mark Prämie. ſind beſtimmte W für die Aufſtellung 
gefolgt, deren — Das „Berl. Tagebl.“ erfährt über die] der geſetzlich erforderlichen Unfallverzeichniſſe 
Br von Seiten der ausführen. Lage auf den Antillen, eine große Exploſion feſtgeſtellt; ferner wurde 1 Koſten von 
ö iemens u. Halske Aktiengeſell⸗ fand auch auf der Souffriere ſtatt (englifche | Unterſuchungen behufs ittelung brauch- 
ion geſtern in Gegenwart des Dberbürger- Inſel St. Vincent). Der ſüdliche Theil des barer Athmungs-, Rauch- und Staubſchutz⸗ 
lers Plaßmann und der Mitglieder der Mont Pelse nimmt enorme Dimenfionen an. apparate eine Beihülfe von 150 Mark be⸗ 
h 1 Waſſerkommiſſion agli Auch Der Krater wächſt zuſehends, die Bewohner willigt. Eine Kommiſſion ſoll berathen über 
eſchieht die Zuführung des ſteriliſirenden erwarten in heller Panik den Untergang der] die Konſtruktion brauchbarer Reſpiratoren 
in der Weiſe, daß die ozoniſirte Luft ganzen Inſel. zum Schutze von Leben und Geſundheit der 
Austritt aus den elektriſchen Apparaten — Aus Oronville wird bereichtet, daß das] Arbeiter, ſowie über die Errichtung einer Son⸗ 
ar ürmen von unten nach oben ſtreicht und Ehepar Marmot, 71 und 75 Jahre alt, wäh- derausſtellung für Arbeiterſchuz im Baur 
fein über eine meterhohe Kiesſchicht in rend einer Feuersbrunſt in ſeinem Bette er gewerbe in der vom Neichsamt des Innern be» 
f Vertheilung herabrieſelnden Rohwaſſer ſtickte ründeten ſtändigen Ausſtellung für Arbeiter⸗ 
nige Berührung gebracht wird. Das 
Aierborner Werk iſt für eine ſtündliche 
nung von 40—50 Kubikmeter Waſſer ge 
en und dient dazu, das Waſſer der drei für 
e ſtädtiſche Waſſerentnahme Paderborns in 
acht kommenden Quellen, die in manchen 
den des Jahres als hygieniſch nicht tadel- 
* „ zu reinigen. 
Der Selbſtmord einer Madrider Sän⸗ 
dar dat dieſer Tage in der ſpaniſchen Haupt⸗ 
as größte Aufſehen und das tiefſte Mit⸗ 
ahl für die unglückliche Künſtlerin erregt. 
zune iſt um fo mehr beſtürzt über das gewalt⸗ 
dle Lebensende der jungen, bildſchönen und 
ku wollen Elvira Trapoſſo, die eines der be ⸗ 
Fhendſten Mitglieder des „Buen Retiro“- 
Ntheaters war, als Niemand im Stande 


— Einer Blättermeldung zufolge hat der] Wohlfahrtseinrichtungen. 
Unterſuchungsrichter in der Affaire Humbert — Ueber eine Adoption eines armen Kna⸗ 
ſehr wichtige Mittheilungen erhalten. ben durch ein Gymnaſium wird aus Moskau 

— Ruſſiſche Blätter erzählen: Der Het⸗ berichtet: Während der Aufnahmeprüfungen 
man der Staniza Shilinskaja im Kreiſe Nert- im dritten Gymnaſium erſchien ein zerlumpter 
ſchinks kam auf die Idee das Geſchlecht der in Knabe mit der Bitte, als Schüler aufgenom⸗ 
feinem Dorfe geborenen Kinder zu „reguliren“. men zu werden. Zufällig ſtanden der Direktor, 
Um die Vermehrung der männlichen Bevölke- der Inſpektor und zwei Lehrer der Anſtalt in 
rung beſorgt, gab er den Befehl, jedes Mal, einer Gruppe beiſammen, als der Knabe mit 
wenn ein Mädchen geboren werde, dem Vater Thränen in den Augen an ſie herantrat und 
eine Tracht Prügel zu verabfolgen. Ob damit ſich dem Direktor zu Füßen warf mit der 
ein Erfolg im Sinne des verſtorbenen Prof.] flehentlichen Bitte, ihn aufzunehmen, da er 
Schenk erzielt wurde, wird nicht gemeldet, etwas lernen wolle. Nachdem man ihn be- 
aber draſtiſch iſt das Mittel jedenfalls. ruhigt hatte, erzählte er Folgendes: Im Alter 

— Ein ſchreckliches Unglück trug ſich am von ſieben Jahren war er nach Moskau ge⸗ 
Sonnabend Nachmittag in Charlottenburg zu. bracht worden, ſeines Vaters erinnert er ſich 
Die Frau des Kartoffelkutſchers Glawe, die im nicht mehr, Verwandte hat er in Moskau nicht, 
Hauſe Schillerſtraße 94 im erſten Stock wohnt, nur undeutlich entſinnt er ſich, daß ſein Vater 
mußte auf kurze Zeit ausgehen und ließ die fünf in Rjäſan Zimmermann geweſen ſei. Fünf 
Kinder in der Wohnung zurück. Die Kleinen] bis ſechs Jahre hatte er in Moskau herum- 
unterhielten ſich nun damit, daß fie Kartoffeln vagabondirt, im Winter in den Nachtherbergen, 

um Fenſter hinauswarfen. Dabei ſetzte lich ein im Sommer im Freien geſchlafen. In den 
½ Jahre alter Sohn Willy in die Fenſter⸗Nachtherbergen hakte er Leſen und Schreiben 
öffnung, während ſich feine 9jährige Schweſter erlernt. Darauf hatte ihn das Schickſal mir 
Frida auf das Blumenbrett hinauslehute. Auf einem Altersgenoſſen, einem ausgeſchloſſenen 
dieſem hatte Vormittags Frau Glawe beim Fenſter⸗[Gymnaſiaſten, zuſammengeführt, der ihm die 
putzen geſtanden. Unter ihrem Gewicht mußte Anfangsgründe der Religion, der ruſſiſchen 
ſich wohl eine Kramme, die ohnehin für ihren] Sprache, der Geographie und des Rechnens 
Zweck zu kurz war, gelockert haben. Die Kramme beigebracht hatte. In der letzten Zeit war ſein 
gab nun plötzlich nach und die beiden Kinder Lehrmeiſter aus Moskau weggezogen. Darum 
ſtürzten mit dem Blumenbrett kopfüber auf das habe er ſich, vom glühenden Wunſch befeelt, 
Pflafter hinab, wo fie bewußtlos liegen blieben. etwas zu lernen, an die 8 des Gymna⸗ Stuhlweißenburg, 8. September. 
Nachbarn holten einen Arzt, der bei dem Knaben ſiums gewandt. Die Erzählung des Knaben Die hieſigen Maurergeſellen beſchloſſen, mor. 
einen Schädel⸗ und Armbruch und bei dem fand ſpäter Beſtätigung. Der Lehrkörper des] gen in den Streik zu treten, falls ihnen nicht 
Mädchen, das glatt auf den Leib gefallen war, Gymnaſiums nimmt nun regen Antheil an eine zehnſtündige Arbeitszeit und Lohn- 
ſchwere innere Verletzungen feſtſtellte, und beide ihm, hat ihn gekleidet, ſorgt für Wohnung, erhöhung bewilligt wird. « 

nach dem Charlottenburger Krankenhauſe bringen |Yeföftigung, Kleidung und bereitet ihn zum Peſt, 8. September. In den Berathun⸗ 
ließ. Dort liegen fie hoffnungslos darnieder. Eintritt in das Gymnaſium vor. gen der ungariſchen und öſterreichiſchen Regie. 

— Nach dem Fachblatt „Montt, de la Biſout. Temesvar, 7. September. Die Stu- rung iſt es gelungen, einen beträchtlichen Theil 
et de la Horlog.“ befigt der Schah von Perſien. denten der bhieſigen Univerſität Alexander der vorhandenen Meinungsverſchiedenheiten 
dem vor einiger Zeit ein engliſcher Juwelier für] Doucſen und Nikolaus Ullahawski aus betreffend Zollpoſitionen zu begleichen, ſodaß 
den Schmuck, den er trägt, 800 000 Pfd. Sterl.| aus Krakawan in Rumänien ſtürzten in der] die noch ſchwebenden ſtreitigen Punkte weſent⸗ 
geboten, in jeinem Staatsſchatz einen Globus pon Nähe von Behas in den ſiebenbürgiſchen] lich vermindert find. Die Referenten find jetzt 
Gold und Gdelſteinen, deſſen Werth auf 25 Mil⸗ Alpen ab und blieben todt. angewieſen, das Ergebniß der Berathungen 
lionen Franken geſchätzt werde. Der Globus b.⸗ Paris, 7. Sepetember. In Tours er-] nunmehr im Zolltarif durchzuführen und die 
ſtehe aus 75 Pfund reinem Gold, wozu noch ſchoß ſich geſtern Abend der General Eaitaidnel.| zwar weſentlich verminderten, aber noch immer 
> 000 Edelſteine kämen. Die Meere ſeien durch] Wie behauptet wird, litt derſelbe an einer ım-| beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten genau 
Tauſende von Smaragden dargeſtellt, Afrika] heilbaren Krankheit. im Text zuſammenzufaſſen. Sodann werden 
durch Rubine, Perſien ſelbſt mit Türkiſen aus⸗ Paris, 7. September. In einer Werk, die Vertreter der Regierungen abermals zu⸗ 
gelegt und Frankreich und England mit Diamanten. ſtatt zu Deillendeurt iſt ſoeben eine neue Flug- | jammentreten, um über die noch beſtehenden 
5 oe Lübecker Knabenſchulen] maſchine fertig geſtellt worden, über die) Meinungsverſchiedenheiten ſchlüſſig zu werden. 
277 den letzten Tagen eine ganz eigenartige) großes Geheimniß wird. Das Flug- Heute Nachmittag prüften beide Minifterpräfi- 
Entdeckung dee eine worden. Es fiel auf, daß ſchiff mißt in der Länge 50 Meter und in der denten und Finanzminiſter abermals die 
in einer Klaſſe eine ganze Anzahl Knaben dem] Breite zehn Meter; man weiß nicht, nach wel. finanziellen Fragen des Materials und unter- 
Unterricht wegen Krankheit fernblieben, undſ hen Plänen das Flugſchiff gebaut iſt. zogen dieſe Fragen eingehender Berathung 
zwar wegen Verletzungen an den Händen und Barcelona, 7. September. er Streik auf Grund welcher nunmehr die Referenten 
den Armen. Man forſchte nach, und es ſtelltef der Gasgebeiter in Valencig nimmt einen ſehr] die Entwürfe im Einzelnen feſtſtellen werden 
ſich heraus, daß die Knaben ſich die Verletzun ernſten Charakter Dis Tolizei verhaftete eine[ um dieſelben dann einer Schlußberathun * 
gen auf folgende Art ſelbſt beigebracht hatten: | Anzahl Ruheſtörer. unterbreiten 9 3 
naſſen Tast L. ra eines | ng ERS Paris 8. September. In Joſav fan 
naſſen e es hatten die Knaben ſo F 15 : a are ns r 
lange auf den Armen oder der Maenflä lg Meueſte Nachrichten. Eur geilern, Neuwahlen Kalt, wobei der Repu. 
der Hand gerieben, bis die Haut vollſtändig Berlin 8. September Wie aus Poſen aenbaus deſſen fralhere Wah Nationaliſten 
verſchwunden und das rohe Fleiſch zu Tage] telegraphirt wird, wurde geſtern die im Lan. a a dich en Mall nen der Kam. Schmalz ſteigend. Tubs und Firkins 54 Pf. 
getreten war. Es entſtanden daraus Entzün⸗ deshaufe gehaltene Polenrede des Kaiſers[ mer, für ungültig erklärt wurde. gewählt Doppel⸗Eimer 54½ Pf. — Sped feſt. bi 
dungen, die die Knaben als Anlaß zum Fern-] durch Anſchlag an den Plakatſäulen zur Kennt⸗ wurde. : ge — er! 
bleiben aus der Schule benutzten. Die Kina-|niß der Bevölkerung gebracht und ſoll auch an Madrid, 8. September Ein Miniſter — 
ben hatten dieſer zweifelhaften Manie den entſprechender Stelle ſämtlichen Bewohnern erklärte es ſei eine unmögliche Behauptung. 
Namen „Engliſche Pocken“ gegeben. der Provinz zugänglich gemacht werden. Das] daß Meinungsverſchiedenheiten wegen der 

— Der 17. ordentliche Verbandstag der polniſche Blatt „Orendownik“ fchreibi, die] Antwort des Vatikans auf die ſpaniſche Note 
Deutſchen Baugewerks. Berufsgenoſſenſchaften Rede des Kaiſer erinnere nicht an die Marien- herrſchen. Die Miniſter ſeien ſich in dieſer 
wurde bei ſtarker Betheiligung am Sonnabend! burger Redeweiſe beſtätige aber den Inhalt! Sache einig 


beendet. Politiſche und beſonders die Tripo⸗ 
lis⸗ und die albaniſche Frage wurden mit kei⸗ 
nem Worte in den Audienzen berührt; trotz⸗ 
dem wirkte der Beſuch des Admirals und die 
Art ſeines Auftretens beruhigend auf den in 
der letzten Zeit ſtark nervös gewordenen Sul- 
tan. Palumbo hat einen vorzüglichen Ein⸗ 
druck hervorgerufen. Das Maß des ſonſt den 
fremden Admiralen gewährten Emipfanges 
wurde vom Sultan weſentlich ausgedehnt. 
Aus Newyork berichtet die „Frankf. Ztg.“: 
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und Montagsztg.“ erfährt, erfolgt die Ein- 
berufung des Parlaments in der erſten Woche 
des Oktober. 

Ein angeblich aus Baiern zugereiſter jun- 
ger Mann, welcher Buchhalter ſein joll und in 
der Ziegelofengaſſe gewohnt hat, brach geſtern 
bei einer Landpartie zwiſchen Grafenſtein und 
Hadersfeld bei einem Sturz in die tiefe 
Schlucht das Genick und blieb ſofort todt. 


e Fohnzimmer getreten 

„Weile lebhaft geplaudert. Dann aber ER 
a blich, ſcheinbar ohne jede Veranlaſſung, 
e fie nach einem Taſchenrevolver gegriffen, 
ter dem Spiegel lag, einem winzigen 
4% einem halben Spielzeug, mit dem man 
Ah einige Schritte kaum hätte einen Menſchen 
ei, Anden können, hatte ihn ſich auf die Bruſt 
losgefeuert und war, mitten ins Herz 
en, todt vor ihrer entſetzten Mutter zu- 
gebrochen. Die ſchreckliche That noch 
hafter und trauriger erſcheinen läßt der 
Fand, daß am zweitnächſten Tage Donna 
Wia Benefiz bevorſtand, bei welchem ihr 
Mullen Seiten die größten Ovationen darge- 
u werden ſollten. 


Ein Münchener Rechtsanwalt erließ 
Anzeige, in der er für Kurzschrift und 
F febmaſchine ein junges Fräulein ſuchte. 
meſtellte alle Bewerberinnen an einem be- 
unten Tage um die gleiche Zeit in ſeine 
ei Der Anwalt, der eine tüchtige Kraft 
erklärte, wie die „Augsb. Abendztg.“ er⸗ 
den anweſenden Damen, er könne bei 
gen Zahl der Bewerberinnen nur ſchwer 
treffen, er bitte aber diejenigen Be⸗ 
en, die Bi monatlich 30 Mark arbei- 
auf die linke Seite zu treten. 


;#&;. Seidenstoffe fee 


u A 
* van Elten &Keussen, Krefeld. 


Börſen-Berichſe. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirt). 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 8. September 1902 wurde für inläu⸗ 
9e e in Mark: 
Stettin. ach Ermittelung.) Roggen 
138,00, Welzen 155,00, Gerſte 13200 — 
140,00, Rübfen —,—, Kartoffeln —,—. 


Ergänzungsnotirungen vom 6. September. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
141,00 bis —,.— Weizen 159,00 bis —.— 
Gerſte —,.— bis ——, Hafer 172,00 bis 


eines ſauerſtoffreichen Quell- Weltruf wurden drei mit den ſeltenſten Mar⸗ in Düſſeldorf abgehalten. Als Vertreter Marienburger Rede, da der Kaiſer in ihr Bilbao, 8. September. Der | 


lab Danzig. Roggen 129,00 bis —.—. 
Weizen 146,00 bis 156,00, Gerſte 113,00 bie 
122,00, Hafer 137,00 bis 140,00. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 6. September gezahlt lokse i 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und | 
| 


Speſen in: 
Newport. Roggen 141,00, Weizen 160,25. 


Magdeburg, 6. September. Roh zuck 5 
Abendbörfe. I. Produkt Terminpreife Kruft 


aus gra 5 Theil der Damen that dies. 
uf erklärte der Rechtsanwalt, daß er mit 
auf ihre Hülfe verzichte, da er ein wirk⸗ 
iges Mädchen ſuche. Dann nahm er 
An übrigen Bewerberinnen eine Prüfung 
ud ſtellte ſchließlich die Tochter einer 
N Wittwe mit 85 Mark Gehalt an. 

in Ein Einbruchsdiebſtahl, wie er in der 
d malgeſchichte äußerſt ſelten vorkommt 
Jedenfalls ſeit Jahrzehnten nicht dage⸗ 
rt; At, beſchäftigt gegenwärtig intenſiv die 
* Kriminalpolizei, denn es liegen An» 
05 dt or, daß die Thäter ſich nach Berlin ge: 
lib haben. Der fragliche Diebſtahl iſt des⸗ 
dein ſo ſelten vorkommender, weil Gegen 
e geſtohlen wurden, deren Abſatz trotz 
igliangebeuren Werthes nahezu eine Un— 
heit ſein dürfte, und die Diebe dies 
95 umher gewußt haben müſſen. Einem in 
g anſäſſigen Briefmarkenſammler von 


u 


fob Hamburg. Per September 6,00 G., 6,071, 
B., per Oktober 6,25 G., 6,27½ V, per Oktober⸗ 
Dezember 6,30 G. 6,35 B., per Januar⸗ 
März 6,52 ½ G., 6,57½ B., per April⸗Ma 
6,70 G., 6,75 B., per Mai 6,75 G., 6,77 ½ 
B. Stimmung ſtetig. 

Bremen, 6. Septbr. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 


. 
2 


Vorausſichtliches Zelter 
für Dienſtag, den 9. September 1902. 
Bel kühler Temperatur und aufklärendem 
Per mäßiger Wolkengang, ſtrichweiſe Nieder 
äge. 
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— m anne nn — ana uns — ——n Ze ran 
"u. Stettin, den 6. September 1902, 100 1 a 2 — 4 
Bekanntmachung. Verreiſt. Dr. Böddecker | Stenograpkie. Die Zieglerschule Bellevue-Theater.,. 
nter d t 5 ; Am Dienſtag, den 16. September, Abends 8 2 { 5 
N Auf nBgebroen. eine Standesamtliche Nachrichten. uhr, eröffnen ni im Schiller » Benlonmnafım, ladet „ beginnend am Kr Flitterwochen 
der Königliche Polizeipräſideut. Wut Setzten er ene 1. Selober 1009, u 1 e se Die ſchöne Galathee. 
1 ichrester. ; . a ; ten nierrichiskursus Programme werben auf Verlangen unentgeltlich zus | Mittwoch: Bons gültig. Beueſiz Julie v. Redwitz: 
N v. Schroeter Ein Sohn: dem Bäckermeiſter Matthies, pelt A ben leigt Sdeppegen -alBsruberläffig-hrwäfisten gefellt; * wech 


* Stettin, den 6. September 1902, Schwanz. Photographen Blank, Arbeiter Berndt, 
. Zimmermann Miller, Hauseigenthümer Lieckfeldt, Einigungsſuſtem 

Bekanntmachung. Kriminalbeamten Mittmann, Kaufmann Heine, Schmied Stelze- Schre 

sfübrung der Anftreichere, Maler⸗ und Tape-| Pomplun, Fleiſcher Pankow. Militär⸗Invaliden Schir⸗ a Y. 
* fi ben mae des wee 2 Kaufmann Müller, Housdieuer Wendt, a 5 er von Fr gie ng 
ſtädtiſchen Krankenhausgrundſtück hierſelbſt jo . graphielehrer ertheilt. ver des Kurſus 6 bis 
un der öffentlichen Ausſchrelbung vergeben werden. „Eine Tochter: dem Arbeiter Witte, Photographen Wochen. ie 6 Mark, einſchl. Lehrmittel. 
dee hierauf fu bie in bem auf Sonnabend, Schumann Kutjeher Folz. Zimmermann Molfenthin) Stenographen - Verein 
Fa. September 1902, Vormittags 12 Uhr, im | Arbeiter Toth, Oberkellner Ruſch. Straßenbahnſchaffner ne, “ 
A bauburenu im Nathhaufe Zimmer 38 augefegten) Brüſch, Maurer Siegmann, Zimmermann Degner, „Stolze -Schre ““. 
5 nu verſchloſſen und mit entiprechender Aufſchrift Aufſeher Habek, Geometer Genz. 5 1 : Br ZUISSAKS 
N abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ Aufgebote: Berlin . Padssnojun 2%, 


Lauban, den 20. Mai 1902. 
"Ber Magistrat. SGasparone. 
D Schluß der Operetten⸗Saiſon Montag, den 


Hlel-Verkauf! d 0 


Hötel 1. Ranges (Meckl. Schweiz) von Nouveau Circus f 
0 
| 
| 


Garten umgeben, 1 Minute von Pot und! auf dem Feſtplatz bei Torney. 
Bahnhof, Centralheizung, komfortabel ein⸗ Täglich: Gr. Vorſtellung. 


2 0 i „Stellmacher Reifſchläger mit Frl. (8; ift⸗ 11it3 1 
177 Wan, wird. . — ſetzer Luſt mit Frl. lich; Arete —.— ont Militär- äd ogıum gerichtete Logir⸗ u. Reſtaurations⸗Räume, Anfang Abends 8 Uhr. 
A Üngungselinterlagen find ebendaſelbſt einzusehen Zeidler: Arbeiter Laskowski mit Fre Heidemann; von Dir. Dr. Fischer, Stallung für ca. 20 Pferde, anderweiten ö 8 1 
7 H eiene ache, 
3 1 Einſendung von 1,50 % per Roitanweiluug | Schneidergeſelle Kühl mit Frl. Ahrens Drehorgelſpieler 1888 stantl. konzess. f. alle Militär- and Schul- Unternehmens halber unter beſond. günſt 8 Jahre alt f 
0 Der äu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. . mit * Frau Brun, geb. Schmidt; Lehrer | examina, Vorbereitung v. Offizier-Aspiranten zum 5 3 Se * beſte Kraft⸗Turnerin am Schwebe⸗ Rec ausgezeichnet 
JJ... . na der ancenSiaie sr 1 Zar u ck 
* 2 5 5 rl. D vollständi etrennt teilungen. terri 2 i f 
. , ..., ̃ ,,, ̃ v , 
Behn N 1 * . r. - 5 „ 2 N ; 
, Sinbaues von Hydranten in der Bellevne⸗ l Eheſchließungen: r dieſes Blattes Kirch latz 3, erbeten Alles Nähere die Tageszettel. — Preiſe wie bekannt. 
gu . Charlottenſtraße findet am Donnerftag,| Arbeiter Benske mit Frl. Klatt; Tiſchlergeſelle riche, 12 Primaner, 22 Einjährige An wirtindear dieſes Blattes, Kirchplagß 3, . Hochachtungsvoll — 
Studer Mts., Nachmittags von 1 Uhr ad auf etwa Selchow mit Frl. Wetzel; Stellmacher Strege mit Frl. Vorbereitung. In 1 Haren benden 1818. — Für eine norddentfche Näh⸗ Eugenia Wermke, Direltorin. ; 


a t 8 erleitung in der Ruſt: Arbeiter Braun mit Frl. Maas: Klempnergeſelle Kleine Abteil ividuelle B 5 

— und Eliſabethſtraße von der Johannisſtraße Markowski mit Wittwe Vollendorf, geb. Bühring; re en wende Hgg 
inert etlinerthor und auf der ſüdlichen Seite vom Arbeiter Braatz mit geſch. Frau Zabel, geb. Otto; an dieser Anstalt unterrichten. Es wird: nur eine 
an lat ſowie in der Charlotten⸗ und Mauer- Tiſchler Schulz mit Frl. Sabetzty; Konditor Neubert deschränkte Anzahl von Pensionären aufgenommen. 


mit Frl. Schmidt; Arbeiter Schulz mit Frl. Müller; z 
agiſtrat, Gas- u. Waſferl.⸗Deputation. Kaufmann Gerdes mit Frl. Neumann; Arbeiter Kurth Paedagogium Waren i. Meckl 

Lotterie⸗Anzeige Wiedebuſe i. gal. ost b 16 fler 0 a unweit des gi Müritzeees, dicht am Laub 1 
N. D 8 ebuſch m ; u u 
N rl. Maskow; Arbeiter Hahnfeldt mit Heulen Berlin-R ostock, ee r e 


N Loose 3. „ Frl. Plaſter; Maſchiniſt Meylauın mit Nadelwald; 
lun Rlafie 207. Lotterie müffen dei wen Di or 78 — Secunda, Prima u. das Einj.-Freiw.-Examen vor. 


maſchinen fabrik wird für Kontrolle u u... — 

der Expedition eine hierin erfahrene Kraft Bock- Brauerei. 
aus der Branche geſucht, die auch in den Täglich. 

einſchlägigen ſchriftlichen Arbeiten bewandert! Thenter- und Spezialitäten ⸗Vorſtellung. 
iſt. Angebote mit Lebenslauf, Alter, Dienſtag, den 9. September 1902: 
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſprüchen unterm Birnbaum. 

unter N. S. 3000 an die Expedition Eine vollkommene Frau. 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


urechts bis ſpäteſtens 9. September, Ab lle: tie * 
anmäßig bad ſein. * ends Zwei Töchter des Heizers Stieg; Tochter des Gute Pension. Strenge Aufsicht. Individueller 


Die Königl. Lotterie Einnehmer Arbeiters Obert; Arbeiter Belitz; Tochter des Lokomo⸗ Unterricht in kleinen Klassen. Sorgfältige Körper. 
er, Sendier, Metzler, Heege- |tivführers Wendpap ; Privatbaumeiſter Grube; Arbeiter Pllege. Wegen der äusserst gesunden Lage 


Neues 
intereſſantes Spezialitäten » Programm. 


Wat, Habhelmann, Klawiter. Michaelis; Nentierfran Stadthagen; Schuhmachermſtr.⸗ für körperlion schwächere Knaben beson- m ; 
Das S r Berner Wittwe Schultz; Arbeiter⸗Wittwe Grübmacher; Tochter ders geeignet. tt Philharmonie auen eher. N Far ? m 8 
Wi ettiner Concert⸗ des Tiſchlers Widlitzty; Sohn des Kunſtgärtners Runge; 12 N 5 0 d Preise wie bekannt. nk 2 
117,3 Tochter des Schuhmachermeiſters Fittkau; Tochter des J ournalisten-Hochschule Allabeudlich : 7 


erlin, Elsasserstrasse 9. 
Beginn des Winter-Semesters 16, Oktober, Pro- 


i Ni Vereinshaus mit großen Arbeiter Broezmann. 


im en Coneert⸗ und Reſtaurationsſälen Ramilten Nachrichten aus auderen zeitungen. 
Dep» April 1903 ab zu verpachten. N ; ; Aue te, sendet die Kanzlei, gratie. Der Leiter: 
5 Elie i gi richten an den Vor ſtand Stettin, 1 1 Ein Sohn: Profeſſor Pr. Otto Buſſe Pr. Jur. Richard Wrede, Vorsitzender 

— Ge 4 — 


j er r- = ſtorben: Frl. Frieda Böſe, 23 3. I Swinemünde]. des „Vereins Deutscher Redakteure“ 
Ge irchl 1 ch es. 


Gustav Rluck’s Café Alte Liedertafel 
Magdeburger Volksſänger. Gua Aolftcafe 13. 


Volksthümliche Theater⸗ Täglich 1 
und Spezialitäten⸗Vorſtellung. GrOSSES Concert 
uses 8 Ur ene da eie Je g , e 


5 1 . 
30 Pfg Engelhardt, Muſit-Direttor. 


Frau Wilhelmine Gnoteck geb. Kloz, 77 J. [Swi nn Wer reiche Hein 8 

4 wünde au Johanna Tietz 2 Tietz, 81 J. Stine Depesche auch N e a 
71.7... ET NEE ee ee 
2 11. 00 4 . n]. rau r emmerer | » ß ? n Sie ne: 
Bbereine: bert Gtabtaifiionar Yınıt mbershoile — — Bee 


bi S ige von der IA ve 


* Neuhenen 


ermann Nallke "rem 


Obere Breitestrasse 3. mus Herbst > Saison. = bs 


Rothe Rabatt-Spar-Marken des Stettiner Wabatt-Spar-Marken-V SE 


Stettin, den 3 September 1902, Gutſituirte und gebildete Herren, welche geſonnen find, behufs Gründung einer Ortsgruppe f a et. 
Bekanntmachung. H einrici: Lanz ; 
. oo obilen. 


Speclalitä: Schwarze u. Weißt] 


Mannheim. 


in Stettin einem über ganz Dent ſchland verbreiteten 
Die Herſtellung des Sammelkanals der Section 1 


von der Oberwiekſtraße bis zur Oder ſoll im Wege der ſogenartigen Bund 


öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Verdingungsunterlagen ſind in der Regiſtratur der Offerten unter L. B. 8225 an Rudolf Mosse, Berlin gelangen laſſen 
wird zugeſichert und auch erwartet 


Zauner Je 2188 b erpufehe der eng e de 
Grosse Gewinnchance. 
Gothaer 3½ “% Präm. Pfübfe. I. Abth. 


EEE wollen gef 
disk etion 


Bauzeichnungen gegen poſtfreie Einſendung von 3,00 % | = 
(wenn Briefmarken nur & 10 ) von dort zu beziehen. |; 

Angebote ſind bis Mittwoch, den 17. Sept. 1902, 
Vormittags 10 Uhr, an die obige Geſchäftsſtelle]! 
verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
einzureichen. Die Eröffnung derſelben erfolgt nach 
Ablauf der genannten Friſt in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Bieter im Amtszimmer des Stadtbau⸗ 


meiſters Schulz, Verwaltungsgebäude, Zimmer 
Sir, 2185 ö Sewinnziehung am 1. October 1902. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Der Magiftrat, BR 1 Treffer a N ark 120.000 
Deputation für Straßenbau u. Kanaliſation. a N 5955 30.000 
Tre 2 a 15 454000 ist seit der römischen Kaiserzeit weltberühmt durch 
A P * a 99 9 seine unvergleichlicehen Heilerfolge bei Erkrankungen 
Ote eesar 5 7 AR 3.000 an Hals, Kehlkopf und Lunge, Husten, Heiserkeit, „ 
3 x 20 - 9 Verschleimung, Magen-, Darm- u .Verdauungsstörungen, * 
Wiesba den 20 77 * 99 900 nik 8 er — en Be age 
ba e ns 0 600 A ne hehe: Böse 
Schöne Lage gegenüber den Kochbrunnen, in nächſter neinſter Gewinn, mit dem jedes A an biefer 2 Kuchbrunnen-Pastilion, 4 Schachtel Spt. in all, Apiuheken u. 
Nähe des Königl. Theaters und Kurhauſes. Großer Ziehung überhaupt nur barticipirenden 2120 Drog. od. d. d. amtl. Versandstelle (25 u. 50 FI. 1.50 bezw. 34M.) 
ſchöner Garten am Haufe. Für Fanmilien vortheilhafte Looſe mindeſteus gezogen werden mu sa 308 Schriften kostenfrei. Amtl. Versand. Brunnen-Contor Wiesbaden. 
. Sicht. Teltphen Ju der Serie gezogene Original⸗Prämien⸗ Pfandbriefe geben zu coulantem Preiſe ab 


Brauer, Herrmanm & Co., 
Baukgeſchäft, 


Berlin 8. . 1 


Inhab. II. . Klinzner. 
Berlin WW. 30. Zieten strasse 22, 
Militär-Pädagogium 
vou Bir. Dr. Fischer, 

1888 staatl. konzess. f. alle Militür- und Schul- 
examina. Vorbereitung v. Ofüizier-Aspiranten zum 
Einj-, Prim., Seekad,-, Fähnr.-, Abit.-Exam. in 
vollständig getrennten Abteilungen. Unterricht, 
Disziplin, Tisch, Wohnung von den höchsten Kreisen 
vorzügl. empfohlen. Unrübertiroffene 
Erfolge: 1901 bestanden 8 Abitur., 100 Fähn- 
riche, 12 Primaner, 22 Eimjührige nach kürzester 
Vorbereitung. In 13 Jahren bestanden 1818. — 
Kleine Abteilungen, individuelle Behandlung, sorg- 
fältige Ueberwachung. bewährte Lehrer, die nur 


Dr. Foss, früher Chefarzt Driburg. 
an dieser Anstalt unterrichten. Es wird nur e'n Deutsche Aerzte: Br. Thleme Seenndärarzt der 
3 beschränkte Anzahl von Persionären aufgenommie: , It. 7 
757m ˖ RT RE" A NET eine anstalt. 


Muſikbildungsſchule. Polnischer Arzt: Kehlkopfspeeialist Dr. Cybulski. 


Ungarischer Arzt: Dr. Miller. 
Da zur Zeit der Befähigungsnachweis zum Ertheilen 


des Muſik⸗ Unterrichts nicht verlangt wird, fo iſt es eee ee FCCFFFCTCTCTCTCTCTCTbTbTTbTbTbTbb 


hier Brauch. Muſikſchüler Jedem anzuvertrauen, der 825 
5 


Seit 1000 Jahren bewährt! 


ARTEN 


Dr. lirehmers 


berühmte intermationnie Meilomstnlt für 


Lumgenkranke 
Görbersdorf (Schlesien) 
versendet gratis Prospekte durch die Verwaltung. 
Chefarzt: Geheimrat Dr. Petri. 


1 
==. 


== S. Roeder's Bremer Börsenfeder 


u 5.ROEDER'S 


"3 BREMER BORSENFEDER*® 


Anerkannt beste Schreibfeder. 


Veberall zu haben; man fordere ausdrücklich: S. Roeder's Brems 
Börsenfeder. 


Globus- 


8 
Gesetzlich 3 
Zweig- 


Ä 


« 
1 


ſich zum Unterrichtgeben anbietet. 
Der von unbefähigten Lehrkräften ertheilte Unter: 


richt iſt natürlich herzlich ſchlecht und alle für ihn auf⸗ 
gewendeten Opfer an Zeit, Mühe und Geld ſind ver⸗ 
geblich; aber niedrige Preisforderung für die Lehrſtunde 
zieht immer neue Schüler heran. 

Um allen Eltern Gelegenheit zu geben, ihren Kindern 
den denkbar beſten Unterricht in der Muſik zu dem 
niedrigſten hier gezahlten Preiſe zu Theil werden 
zu laſſen, erſcheinen von jetzt ab wöchentlich Ankündi⸗ 
gungen zum Eintritt in die von mir errichtete 


Muſi ſikbildungsſchule 


für Anfänger im Klavier- und Violinſpiel. 

Honorar monatlich 4 Mark für . zwei 
Lehrſtunden. 

Im Juli wird kein Honorar gezahlt. 

Jährlich öffentliche Prüfungen im Beiſein der 
Angehörigen der Schüler. 

Anmeldungen erbitte ich vom 5. Auguſt ab täglich 


Direktor des Konſervatoriums der Muſik, 


Carl Kunze, 


Bismarcſtraße 2, 1 Tr, 
nahe dem Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal. 


7 i 2 2 
Konservatorium der Musik, 
Bis marckſtraßſe 2, I. 

Zur Aufnahme von vorgeſchrittenen Schülern in 
die Vorbereitungsklaſſen und in das 


Kouſervatorium bin ich vom 5. August ab 
jederzeit bereit. 

Unterrichtsfächer: Höheres Klavier- und Violin⸗ 

ſpiel, Harmonielehre und Kontrapunkt. Ausbildung für 
den Muſiklehrerinneuberuf im Seminar. 
Honorar: monatlich 6—12 % für wöchentlich zwei 
Lehrſtunden, je nach dem techniſchen Standpunkte des 
Schülers. Im Juli wird kein Honorar gezahlt. 

Jährlich Prüfungen im Veiſein der Angehörigen. 


Carl Kunze, 


Direltor. 


Höhere Mädchenſehnle 


. 
Anguſtaſtraße 514. Geschäftsstelle der Illustrirten Zeitung in Leipzig Dressuren. Mr. Enrico Gautier mit seinem Riesen-Elefanten „Jumbo IL“ und dem 
Das Winterhalbjahr beginnt au 14. Oktober. Zur Reuduitzerstrasse 1—7. russischen Hengst „Don Carlos“. Herr Gustav Gaberel, Schulreiter. Herr Hugo 


A; 1 me nener Schülerinnen bin ich täglich von 11—1 
bereit. 


Marin Friedländer. 


e e eee ee 


(@ 
für Erutewagen, Mieten ꝛc. 
fertigt in jeder Größe und Preislage. 


Muster und Preisliste fnanlo. 


Adolph Goldschmidt, 
Sack⸗ und Planfabrik, 


Stettin, Neue Königſtr. 1. 
Fernsprecher 325. 


SOOSGOSSEI ISO 
Wilhelmſtraße 20, 
Dinterhaus. 4 Tr., iſt eine Wohnung von 
Stube, Kammer 1. Küche zum 4; Okt. an 


von 16 % monatlich an ruhige ordentliche 
Leute zu vermiethen. 

Näheres Kirchplatz 3, parterre. 
2 gegen r 


rg, 1 
Bnribofomänsftraße 51 


Silber-Lotterie 


zu Gunſten des 
Central verbandes für die Stettiner 
Vereinsarmenpflege. 


Genehmigt 2 Erlaß des Herrn Ober-Präjidenten vom 26. Mai 1902 für den Bereich der 
Provinz Pommern. 


Die Ziehung findet im Nathhauſe zu Stettin 
am 15. November 1902 ſtatt. 


Looſe a 1 Mark zu haben bei 


R. Grassmann, 


Breiteſtraße 42, Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 


Se 


3 


Einladung zum Abonnement auf die 


nfhicte 


Begräudet 1883. 
Jede Woche eine Nummer von mindestens 32 Folloseiten: jährlich über 1500 Ab- 
bildungen. Wierteljährlicher Bezugspreis 7 Mark 52 Pf.; Bestellungen bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalten. 


Probenummern versendet kostenfrei die 


Unerreichlan Aroma ‚Auscie/@ 
bigkeit und Wohlgeschmack \— 


axonia-KaffeeSchrof:] 
Deutscher Kaiserkaffee 


sind die anerkannt besten und billigsten Kaffee- 
Surrogat-Fabrikate für sparsame Haushaltungen 


Überall zu haben. 


Bethge . Jordan, Magdeburg % 


» Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin-Cream 


und weise Nachahmungen zurück. 
Lanolin-Fabrik Martinikenfeldo. 


BERERERB 


ERDERERERN ERBETEN LEBER 3 


£ 5 e een, 5 GEGRUNDET 1828, 40 D 
. zubige, ordentliche Leute zu vermiethen.| x; — — — — an A er 
a Preis 12 Mk. monatlich. 79 104 8 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. links. Nur die Har lle „Pfeilr ing Prima ha Mlle. $oza, 
Kirchplatz A, 4 * gibt Gewähr für die Aechtheit unseres ung“ Leitung des Hof-Balleimeisters Herrn Richard Riegel. 
.Brberaus, it ene Wohin zum Fuel Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin F 


Pulz-Extracl 


Dutzt besser als jedes | 
andere Putzmittel. 


Zum ersten Male in Stettin. 


Der grosse russische 


Circus NBekelow] 


Dienstag, den 16. September 1902, Abends 8 Uhr: 5 
Erste grosse 
Gala-Eröffnungs-Vorstellung 


in den Centralhallen. 


Kolossales Programm. 


IIaupt- Personal: 
Herr und Frau Direktor Beketow mit ihren prächtigen originellen Freiheits- 


Herzog, Schulreiter nnd Dresseur. Mr. Emil Gautier, Jongleur zu Pferd. Tom 
Belling, Jongleur zu Pferd. Signor Fontana, Jockeyreiter. Frl. Josephine, 


Parforcereiterin. Frl. Wardia, Jockeyreiterin. 


Capitain Woodward mit seinen wunderbar dressirten Seelöwen. Trio Hernandez, 
unerreichte Luft-Künstler. Miss Ella und Mr. Wilber, musikal. Clown und Clownesse. 
8 Eugen’s Blitz-Akrobaten. 8 Tartakoff’s, russische Tünzer- und Sänger-Troupe. 
4 Barsach’s, Excentrique-Clowns. Gobert Belling, urkomischer Clown mit seinem 
August „Fips. Felix Gontard, August mit dressirten Katzen und Hunden. Talep, 
spanischer August. 2: Artisellis, Equilibristen. 2 Schwestern Lederer, Doppel- 
Jongleusen. 
10 : 


Cireus, 


Sämmtliche Künstler 
neu für Stettin. 


Bester und modernster 
der je in Stettin gastirt hat. 


Corps de Ballet 


bestehend aus 


— —— nn mm .. ĩ — 
Vorverkauf von Billets in den Cigarrengeschäften von Krüger & Oberbecok, 
Breitestrasse 68 und Schulzenstrasse 30/31, ab 13. September. 


